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Der im Voraus 
Abonnenten 4 
nebſt illuſtr. 
pro Jahr did 


e 


verlendung: v. Quurtal N. 2.28. 
a Ausland pro Quartel 

5.4 Daſeldſt Bei der Pot 
5 Ml. 61 f. Preis der einzel 
= Nummer 5 Kop., mit der 


Beſtage JO Non. 


Variele Nelenenhof 


Norg n und täglich Vorstellung. 


i 


Anfang des Romerts um 8 ½ 
Uhr, der Borftelfung präelſe 
Fl - Nach Schluß der Vorſtellung die amäfonten Kabarett: Abende. 


Nur kurzes 
Gaſtſpiel 


Gastspiel von 


UGO UCCELLINI 


Abend-Niusgade. 

Injerats koſten - Auf d 
1. Seite pes lege ſpeltene Non · 
pareillzelle odes dertn Mam 
30 Kop. und auf der 6⸗-geſpal⸗ 
tenen Juſeratenſeite 9 Kop. 
für dar Ausland 70 Pfennig, 
reſp. 25 Pfennig Reltamen: 
60 Kop. no Pelilzelle oben 
deren Raum. — Inſerate 
durch alle Aunonceu⸗ 
es In- und Aus⸗ 
angenommen. 


Abonnements⸗Exemplar. 


NT-Ile Adeliszıa 


gen. Sarah Bernhard! 


der wellbert ble 
Verwaudl. - 
Künſtler. 


SS 
Jeden Sonn- und Jelertag: 


Kaffee-Konzert. 


Auftreten erlklaff. Artiſten. Aufang 
1 Uhr. Entree 35 Kop., Kinder 10 Kop. 


Lodzer Zentral⸗Zahn- Klinik! 


etrikauer 261 


„ 


Heute Eröffnung s« 
Menen Zahnklinik 


Empfang durch erſttlaſſige zahnärztliche Kräfte 


Sehr mäßige Preiſe, genau laut beſtätigter Taxe. 


Petrikuner 261 


der Zweiten Russischen 


Compagnie, bisher. zugewandte Vertrauen 
Leitung weiter aufrecht erhalten werden 


Warschau, im Januar 1912. 


Die Verwa'tung 


In St. Petersburg. gegr. im Jahre 1833, 
beehrt sich hiermit zu ihrem grössten Bedauern zur öffentlichen Kenntnis zu bringen, 
dass ihr langjähriger verdienter Inspektor und Mitleiter der Warschauer General- 
Vertretung Herr Herman Bo'dman am 1/14. Januar & C. auf eigenen Wunsch 
seinen Posten verlassen und sich in den wohlverdienten Ruhestand zurückgezogen hat; 
Die Gensral-Vertretung für das Königreich Folen bleibt von diesem Tage ab 
unter der selbstständigen Leitung des Inspektors, Herrn W. Trepka, und die 
Jerwaltung erlaubt sich der Hoffnung Ausdruck zu geben, dass Sie das der Zweiten 


Assekuranz-bompagnie 


ihr auch" unter der jetzigen geänderten 


1188 


Dr. B. REIT, 
bom Auslande gurüd. Srebata-Stragze Rr. 5 
Spezleſarzt . Haute, veneriſche Krankbelten und Kosmetik. 
(Bebauplung nach Ehrlich -Hata intravenöse 608) 
Behandlung mit Elektrittät (Slekrrolſſe und Bibriations⸗ 
massage. Sprecht. von IR. Sen — 1 und J-niard von 9 —2 
—ẽ . — — 


= 4% Petrikauer⸗ 
Bar, Empire“ aa n 
Diens aas. Donnersians und Sour tags: Fall. 
Diensta-3 und Sonvabends: Eisbein. 


Infolge des iendenzids verbreiteten Gerüchte, 
daß ich mein Oymnaſtum geſchloſſen babe. extlärt 
ich blermit, daß ich dleſe Abſicht niemals hegte, 
bas ſelde unter weine uumittelbure Abminkſtration 
nahm nud in der Sorge um feine Entwickelung 
und der hygteuiſchen Bebingunzen vom Full L. J. 
nach einem ſpezienl hierfür vorbereiteten Gebäude 


an der Platowa - Sttaße Nr. 18 fhertrage. 


Die Eigentümer in hes 
Knaben · Gi muaſtums 


A, -WITANOWSKA. 


Zur Reform des fanitär- 
ärztlichen Weſens. 


Der Miniſter des Junern hat dem Miniſter⸗ 
rate einen Bericht über eiue Reform des ſanitär⸗ 


dy zli Weſenz eingereicht. 
Sage 1886 ſelnen 


m Dr. Eck im Jahre 

erſchütternden Bericht über die ganz erſtaunliche 
Höhe der Sterblichkeit in We eingereicht 

gatte, wurde eine Kommiſſion beim Medizinalrat 

mter dem Vorſitz Bolkins zur Löſung der Frage 
iber die Schaffung beſſerer ſanitärer Bedingungen 
znberufen, die unter anderem die ſofortige Ein⸗ 
ührung allgemein obligalorjſcher Sanitätsgeſetze 
in das ganze Reich empfahl. 

Ein Jahrzehnt pater erfolgte in Hinblick anf 
! unzulänglich ärztliche Hilfe die Kreierung 
er Allerhöchſt eingeſetzen Kommiſſion für den 
Kempf zur Verhinderung der Peſt. Dieſer Kom⸗ 

kiſſiun wurde im Fahre 1900, bis zu einer 

Reotganifation der Verwaltung des mediziniſchen 

Veſens in Rußland auch der Kampf gegen die 

Sholexa und Nalarla übertragen. Hierauf ar» 

eitete Prof. N. A. Weljaminow im Jahre 1901 

auen Eutwurf zur Reorganisation der Zentral⸗ 


* 


ine 


verwaltung des Sanitätsweſens aus. Auf Grund 
der it vieſem Entwurf enthaltenen Winke wurde 
im gleichen Jahre eine Konferenz unter dem 
Vorſitz des Miniſtergehilfen A. D. Oboſenſki ein⸗ 
berufen, die der Frage über eine Teilung der 
ſanftäts⸗ ärztlichen Aufſicht zwiſchen der Regierung 
und den Selbſtverwaltungsorganen gewidmet 
war. Leider kamen auch die Arbeiten dieſer 
Kommiſſion zu keinem Abſchluß, ſondern teilten 
das Schickſal ihrer Vorgänger und wanderten ins 
Archiv. 

Im Jahre 1905 wurde abermals eine Kom⸗ 
miſſion unter dem Vorſitz W. K. Aureps, der 
ſpäter durch Prof. Maltnowfki erſetzt wurde, zur 
Ausarbeitung eines Entwurfs des ſanitär⸗ärzlli⸗ 


en Weſens einberufen. Dieſe Kommiffion ba⸗ 


rte ihre Arbeit auf verſchiedene Vorſchläge des 
kurz vorher ſtattgefundenen Pirogow⸗Kangreſſes 
und verlief reſnltatlos, weil die Regſerung 
fand, daß die in Entwurf gemachten Vor⸗ 
1 ſich für den Augenblick nicht verwirklichen 
laſſen. 

Im September 1910 reichte der Vorſitzende 
des Medizinalkonſeils G. E. Rein dem Miniſter 
des Innern einen Bericht über eine Reoyrganiſa⸗ 
tian des junttär-ärgtlichen Weſens im Reiche ein. 
In dieſem Bericht ſchlug G. E. Rein, wie wir 
ſeinerzeit darüßet berichtet haben, die Gründung 
eines beſonderen Reſſorts für Geſundheitswe ſen 
vor. Zur eingehenden Beratung dieſes Berichtes 
wurde im Oktober des Jahres 1910 eine Kon: 
ferenz untet dem Vorſitz des Gehilfen des Mi⸗ 
niſters des Innern S. C. Kryſhanowſti einbe ⸗ 
rufen. Die Arbeiten dieſer Kammiſſion fauden 
im Mat des vorigen Jahres ihren Abſchluß. Die 
während der Sitzungen geäuferten Anſichten über 
den Nutzen eines beſondecen Geſundheitsreſſorts 
waren geteilt. Zu jener Zeit brachten 83 Abge⸗ 
ordnete der Reichsduma einen Vorſchlag über 
die Ausarbeitung eines neuen Geſetzes zur He 
bung des Geſundheitsweſens in Rußland ein. 


Ein ähnlicher Vorſchlag wurde auch im Reichrat 
gemacht. 

In ſeiuemn Berichte über das Sanitätsweſen 
n Rußland hebt A. A. Mafarow unter anderem 
hervor, daß es ſich bei uns in der gleichen trau⸗ 
Jahren 


weit größere 
uns, weil die Bevöl gkeit eine größere 
und der Verkehr entwickelter war. Unter dem 
Einfluß jener Choleraepidemie wurden in Eugland 
jtrenge fanitäre Reformen durchgeführt. Damals 
ſchufen die Staals männer Englan n Sanitals 


geſetz, welches noch heute der ganzen zinilifierteir 


Welt zum Muſter dienen kann. Dieſes Geſetz | die mis Allerßöchſter Genehmigung in nächſter 10 


7. 


Empfang nur von diplomierten 
Beten labndeitiidben Steäften 


te Kabinetts find mit 


Bee nn m 2 > nn nn ne a 
Petrikauer-Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon 1479. 


Konsultation unentgeltlich. 28d 46 
Hünftlihe Zähne 4 75 Kop. Für Zahnentferunng 15 Non. 
rlekteiihen Einrichten 
Ganze Gebiſſe don 28 Zähnen Toten 16 Kol. 80 Kop. Für langtährige Dauer wird garantiert 
Reparaturen und I marbeiten gebrochener Hantihu und Golbplalten auf der Stelle. 


Plombieren rau. 
Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


ansgeftattet 


De m jo 


= Restaurant HOTEL MANTEUFFEL = 


— empfing — 


Frische Hummern 


Frische Langusten t 
Frische Steiobutten b 
Frische Seezungen 0 


Brüsseler Poularden 
= Täglich frische holländische Austern. ; = 
= J. Polrykoweki; = 
BEE LIE} 


Ingunſten des Vereins der Zommerkolonten für jüdiſche Ainder 
der Stadt Lodz 3 


findet am Sonnabend, den BT, Jaunar 1912 elu 


Großer Masken Bull 


im Bogel' ſchen onzertſaale. — Damen unbebingt in Nactt — Drel wervulle Pale Tür bie fhönfen was 
origknellſten Koſiflme. 5 H 


von Donnerstag ab in ber Loubitorel des Otern 


Bleis find 
des Sionzer!fanles zu haben 


1875 promulgiert und wurde int Laufe 
durch viele Zufüge ergänzt, 


warten. Seit jenem nn 55 kein 1 
für England zu verzeichnen geweſen, obgleich es 
Tri 5 ſanzen Belt in einem ul er 
Verkehr ſteht und mit den verſchiedenſten Jufek⸗ 
tionsherden in Berührung tritt. 

Der ſanitäre Zuſtand Englands dient daher 
den übrigen Staaten auch heute noch zum Muſter. 
Die allgemeine Sterblichkeit ſank ſehr bald von 
28 auf 16 pro 1000, während die Tuberkuloſe 


um über 30 Prozent abnahm. In allen Staaten, 


die dem Beiſpiel Englands auf dieſem Gebiete 
folgten, ließen ſich die gleichen Erſcheinungen be⸗ 
obachten. Dem Beiſpiel der großen weſteuropäi⸗ 
ſchen Staaten folgten ſehr bald die kleinen, wie 
Numänfen, Bulgarien und Serbien, die ihre Sa⸗ 
nitätsgeſetze verwirklicht haben oder teilweiſe noch 
on ihrer Verwirklichung arbeiten. 

In Rußland, fo gibt A. A. Makarow in ſeirem 
Bericht zu, befindet ſich das Sanitätsweſen in 
den allertraurigſten Bedingungen und entſpricht 
den Forderungen der Neuzeit in keiner Weiſe. 
Ohne die Mängel unſexer Sanitütsgeſetze weiter 
hervorzuheben, ſei darauf hingewieſen, daß der 
12. Band unſerer Geſetzſammlung, der das Sa⸗ 
nitätsweſen behandelt, vollig veraltet iſt. Außer ⸗ 
dem leiden unſere Sanitätsbeſtimmungen an gro⸗ 
ßer Ungenauigkeit, fo daß aus ihnen nicht klar 
hervor geht, wem die Pflicht obliegt, die ſanitären 


Beſtimmungen zu verwirklichen. Das führt zu 


den verſchiedenſten Mißverſtändniſſen und Weite 
zwiſchen den Selbſtverwaltungsorgawen 
und der Regierung. 

Rußland ſteht auf einer ſehr niedrigen Stufe 
der ſanitär⸗ärztlichen Entwicke Die hohe 
allgemeine Sterblichkeitsziffer, die große Verbrei⸗ 
tung von Infektionskrankheiten, das Vorkommen 
non Krankheiten, die in Weſteuropa längſt ver⸗ 
ſchwunden ſind, die häufige Wiederkehr der Peſt 
und der Cholera, das alles deutet auf einen an⸗ 
normalen Stand des Geſundheitsweſens in Ruß⸗ 
fand, Die Folgen dieſes troſtloſen Zuſtandes 
treten in dem vorzeitigen Hinſterben von hundert⸗ 
tauſenden von Menſchenleben und in einem ame 
produktinen Aufwand von vielen Millionen zu⸗ 
sage. Das alles wirkt in einem ſtarken Grade 
nuf die wirtſchaftliche Lage der Bevölkernug zu⸗ 
nick. Die weitere Damer dieſes Inſtandes er⸗ 
ſcheint unmöglich, woher die Reform des Sanitätg⸗ 
weſens als eine der wichtigſten Forderungen der 
Gegeuwart bezeichnet werden muß. 
ie der „Herold“ 
Innern beſchlofſen, 
Zeit gemachten 
ug zu bei 


die verſchiedenen, i 
Vorſchläge mit einen 
amid alsdaun zur Aus eines den For) 
rungen der Neuzeit entſprechenden Entwurfs 
neuer Sanitätsgeſetze zu ſchreiten. i Arbeit 
ſoll einer brſonderen, uns den Vi aller 
Reſſorts zuſamutengeſetzten Korumiſſion zufallen, 


7 
Roszkowski u om Tage Is Bend a0 der 27 


. —.. ...... —˖—,1::——— 
zum Schutz der Volksgeſundheit wurde im Jahre Zeit einberufen werden wird. Die Umwandlung 
1 der Zeit] des Medizin alkanſeils in eine 
die die fanitäre Tä- | oder in ein Miniſterinm für Volksgeſundheit kat 
figfett der öffentlichen Orgamſationen und der erſt an zweiter Stelle in Bei 
Regierung erſchöpfend behandeln. Die günſtigen 
Folgen dieſes Geſetzes ließen nicht lange auf ſich 


Hanptperwal tung 


jagen wer 
ben, da ſie an den bisherigen 2 


ohne die enkſprechenden Geſetze wenig ansrichter 
würde. . 
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— Zn dem in der Hauptſache unn 2 4 
den Ergebnis det 8 Reichstag 

wahlen bemerken die 10 ber Wedomoſti, 
daß das ſtarke Anwachſen der Sozialdemokrat 
und der Niedergang der liberalen Parteien durch 
das lane Verhalten der letzteren während deu 
Marokko⸗Verhandlungen bedingt ſei und für die 
igenswerte Lehre bilde 


Liberalen daher eine beherzt 
Zugleich ſieht das Blatt aber in der 

wenkung nach links, die der Reichbtag german! 
Hat, auch eine ernſte Mahnung an die beutſche 
Regierung. 

Es führt daun nach dem Referat des Herold 
fort: „Deutſchland kann nicht mehr von vechts 
und für die re regiert werden. Selbſt in 
dem Falle, daß ſich der ſchwarzblene Block nisch 
als aufs Haupt ar en erweift, würde 0 
Schlußfolgerung vollſtändig in Kraft bleiben. Die 
Regierung befaud ſich in der Gefangenſchaft de⸗ 
Blocks, der eigentlich der Ausdruck der preußiſchen 
Reaktion war, und der ganze Einfluß dieſee 
Blocks war künſtlich, fe hielt und 555 ſich durch 
die Wahlgeometrie. Aber indem die Regierung 
ihre ganze Anfmerkſamkeit der Reaktion widmete. 
ſchwächte ſie dadurch die Stellung der Liberalen 
und Freiſinnigen, die die Kankurrenz mit dem 
Linken nicht aushalten können, wenn der Kampi 
gegen die Regierung geführt wird. Die Libern⸗ 
len haben die Reize gemeinſamen Kampfes mit 
den Konſervativen ſchon zu Bälows Zeiten oh 
und laſſen ſich auf eine ſolche Mitarbeiter ſchafs 
nicht mehr ein. Was für ein Bild wird man 
denn infolgedeſſen erhalten? Die Regierung wird 
auſcheinend im künftigen Reichstag ohne Stütze 
bleiben. Ihre Pläne der Verſtärkung der Armes 
und Flotte werden bei der Demokratie auf Wider ⸗ 
fand ſtoßen, und wenn ſie fi um Dienſtlei⸗ 
ſtungen an dag Zentrum wendet, jo wird dieſetz 
eine große Bezahlung verlangen. Wir geben euch 
ne Flotie, und ihr gebt uns die Klerikaliſierwißz 
der Flotte und Erhöhung der Kirche. Für die 
Liberalen wird bei einer Holden Kombination kein 
Raum beiben, Es iſt noch zu früh, um Progno⸗ 
ſen zu ſteſlen. Aber die polſtiſche Lage iu Deutſch⸗ 
land hat Ni nach den Wahlen fo verwickelt, daß 
ſchon jetzt Worte über die mögliche Anflöfung des 
Reichstags fallen, mit dem die Regierung nicht 
arbeiten könne. Alſo — eine gene Wahltam⸗ 
pagne, verbunden mit neuem politiſchem Kampf. 


Aber unter den unveründerten Umſtänden werden 


wich die Ergebniſſe ſein. Nur in dem Falle / 
daß die Regierung die erteilte Lehre beherzigk 
und auf die Dienſte der Reaktion verzichtet, kaum 
fe auf einen gewiſſen Umſchwung der Dinge 
hoffen,” 


Ausſchreitungen in 
Sehmeß, 


Nach dein Bekanntwerden des Waßlergebniſſes 
entftand, wie uns telegraphiert wird, in Schwetz 


norgeſtern gegen Mitternacht auf dem Markt⸗ 
vage vor dem Kniſer Wilhelm = Denk: 
mal ein Aufruhr, an dem mehrere 


hundert Polen teilnahmen. Die Menge ſtürmte 
ein Cafs, in dem ſich dentſche Bürger aufhiel⸗ 


ten und zertrümmerte dort die Marmortiſche 
und richtele auch an dem übrigen Inventar 


großen Schaden an. 
daß die poliſſchen 
Danziget Studenlen, zur Wahlhilſe nach 
Schwetz gekommen waren, ſich in dem Lokal bes 
fänden. Als aus einer anderen Gaſtwirtſchaft dent 
Bedrüänglen wöllfe wurde, entſtand eine große 
Prügelei, bei der auch geſchoſſen wurde. Zwei 
Studenten wurden ſchwer verwundet. Nach dem 
Tumult durchzogen die Polen die Stadt, zertrüm⸗ 
merten die Schaufenſter der dentſchen Kaufleute 
und ſchlugen die Türen ein, dann bega⸗ 
bun fie fih nach dem Landratsamt, in 
dam der Reichstagsabgeordnete v. Halem wohnt 
und warfen dort die Fenſter ein. Es wurde 
Sturm gelantet. Endlich gelaug es der Poltzel, 
die zunachſt der Menge gegenüber machtlos war, 
dieſe zu zeoſteuen. Die Bürgerſchaft iſt in großer 
Erregung, da fie weitere Beläſtigungen durch die 
Polen befürchtet. (es iſt militzriſche Hilfe 
degniriert worden. Mehrere Perſonen wurden 
verhaftet. Für Kaiſers Geburtstag plauen die 
Polen weitere Kundgebungen. 

Berlin, 27. Januar. Wie ſich herausſtellt, 
wurden in Schwetz gegen 1000 anf Jaworski abs 
gegebene polniſche Simmen für ungiltig erklärkt. 
Angeſichts deſſen wird das polniſche Kolo des 
Neichgrats einen Proteſt bei der Kommiſſion 
elnreichen. 

Poſen, 27. Januar. Es wird berichtet, daß 
der Landrat von Schwetz Halem, der ſeine eigene 
Kandidatur um feden Preis verfocht, das Proto⸗ 
koll über die Hanptwaßlen, in welchen Jaworski 
mit einer Stimme den Sieg davonſeng, in ge⸗ 
ſetzwidriger Weiſe für ungültig erklärte. 

Berlin, 27. Jannar. Die Meldung der 
Wolff ſchen Agentur, duß die polniſche Bevölke⸗ 
rung in Schwetz heute, am Geburtstag des Kai⸗ 
fers, eine Demonſtrution vorbereſtete, tft tenden⸗ 
ziös und lügenhaft, obſchon die Danziger und 
Königsberger Studenten ſich provozierend bes 
Nehmen, 1 

Poſen, 27. Jauuar. (Spez.) Geſtern 
find in Schwetz 150 Soldaten aus einem 
Jäger⸗Regiment eingetroffen. In der 


Anlaß des Tumults wor 


nie 


Stadt wurde der Belagerungszuſtand gelt der Sehen ec 


erklärt. Bis jetzt wurden 12 Perſonen 
verhaftet. 
Berlin, 27. Jannar. (Spez.) Eutgegen 


der heutigen offiziellen Nachrichten Aber den 
schlechten Suftand der in Schweß verprügelten 
dentſchen Studenten teilt der „Lokal⸗Anz.“ mt, 
daß ſich dieſelben auf dem Wege der Geneſung 
befinden. Das halbamtliche Organ verleumdet 
die Polen, indem es anführt, daß fie angeblich 
den dentſchen Kaufleuten mit Abbrennen ihrer 
Läden drehen, Deshalb wurden größere Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ergriffen. — In der Stadt herrſcht voll: 
ſtändige Ruhe, von weiteren Ansſchreitungen kann 
keine Rede fein, 

Breslau, 27. Jauuar. ber Die Polen 
haben Brote! segen die Wahlen in Gleiwiß, wo 
pfarrer Jankowski kandidierte und in Koſel, wo 
Pfarrer Wafda kandidierte, eingebracht. In dieſen 
Wahlkreiſen wurden ſeitens der Deutſchen Wahl⸗ 
beeinfluſſungen konſtatiert. 


— — 


Mhronih u. Caknles. 


Allerhöchſte Audienz. 


wühler erfahren hatten, daß 
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lan noch ſonderbarer. Es iſt allgemein bekannt, 
ß die Mißernte, von der einige Gouvernements 
heimgeſucht wurden, die Haupturſache der gegen⸗ 
wärtigen Geſchäftsſtille iſt. Man weiß aber auch, 
daß gerade in jene ſo ſchwer betroffene Gonver⸗ 
nements zum größten Teil nicht Lodzer 
Waren, ſondern leichtere und der dortigen Ber 


völkerung mehr zuſagende Waren aus anderen 


Induſtriezentren, hauptſaͤchlich Moskan, geſandt 
werden, während Lodz nir einen knappen Teil 
liefert und ſeinen Abſatz hauptſächlich im Süden, 
Kaukaſus, Podolien, Kleinrußland, den Oſtſee⸗ 
gouvernements de. findet. In allen diſen 
Gegenden iſt die Ernte teils mittelmäßig und 
teils ſogar glänzend ausgefallen. Man follte 
alſo meinen, daß die Lodzer Induſtrie verhältnis⸗ 
mäßig weniger von der Kriſis betroffen ſein 
mußte, als die anderen Induſtriezentreu. Dem 
tft aber leider nicht jo, denn gerade unſere Ins 
duftrie durchlebt gegenwürtig eine ganz unge⸗ 
heuer ſchwere Jeit. Wo ift hier die Urſache zu 
ſuchen # 

Durch die von der Regſerung begünſtigten 
Kleinkreditgeſellſchaften und Gegenſeitigkeitskaſſen 
in allen kleineren und ſogar ganz kleinen Ort⸗ 
ſchaften war es den Handelsunternehmern mög⸗ 
lich, ſich genügendes und verhältnismäßig billiges 
Geld zur Erweſteruug ihre Gefhäftes zu ver⸗ 
schaffen. Dadurch wude ſe mancher Gesch. 
mann veranlaßt, ſich a mit großen. Vor⸗ 
rüten zu verſehen und über Gebühr ſein unter⸗ 
nehme auszudehnen. Dieſer Umſtand umußte 
nalürlich über ttz oder lung unangenehme Fol⸗ 
gen zeitigen, gauz Veſondere für die Indnſtrie, für 
die der Beteeffende zum Mindeſten als Abneh⸗ 
mer für einige Zeit verloren ging. Als aber die 
Mißernte und die neue Politik der Banken ſich 
fühlbar machten, ſchränkten auch die Kleinkredit⸗ 
inſtituttonen dis N ein, da ſie 
außer Stande waren, ihre Kundſchaft weiter zu 
Milben, , Die Folge hiervon ift einleuchtend. In. 
zwiſchen hatte ſich überall die Sage verbreitet, 
daß die Regierung in kurzer Zeit eine Regiſtrie⸗ 
rung der Firmen einführen und mit Bankerot⸗ 
teuten in einer Art verfahren werde, wie das in 
Weſteuropa getan wird. Heute geht es noch mit 
dem Pleitemachen und im Kaiſerreiche ladet man 
ſich ſeine Gläubiger zu „einer Taſſe Tec“ ein, 
um ihnen zu ſagen, daß man.. .. den „Seite 
punkt für gekommen“ erachtet. Das geht glatt 
ab mid fo böſe auch die Gläubiger fein mögen, 
für den Bankerotteur entſtehen keinerlei ſchlimme 
Folgen. Solche böſe Beijpiele wirken aber demo⸗ 
ralſſterend und der „fire Kerl“, der ſein „Schäf⸗ 
chen ins Trockene“ gebracht hat, erweckt Neid und 
findet Nachahmer. Auf dieſe Weiſe haben ſich 
ganze kleine Ortſchaften mit geofen Paſſiven für 
bankerott erklärt und man kaun ihnen nichts tun, 


ſelbſt dort nicht, wo man von der Böswilligkeit 
und das Finanzminiſterium könnte in die Vage 


überzeugt iſt. 

Auf dieſe Weiſe fing der Regen von Pro⸗ 
teften nach Lodz an. Die hiefigen - Banfen, die 
bis zu einem gewiſſen Zeitpunkt gern und billig 
diskontierten, wurden ſtutzig und begannen nicht 
nur die Diskonten zu verweigern, Tender auch 
die früher erteilten Blankokredite zurückzufordern. 
Hierdurch geriet der mittlere Fabrikant (die Rede 
iſt natürlich nur von ſolchen Fabefkanten, 
deun die ganz großen empfinden kaum die Kri⸗ 
ſis) zwiſchen Haminer und Ambos geraten. Ein⸗ 
mal mußte er die Proteſte einlöſen, dann die 


Blankokredite zurückzahlen und ſchließlich doch 


Wie der „Warſch. Dnewn.“ berichtet, hatte 


am Donnerſtag der Warſchauer Generalgouver⸗ 
neur das hohe Glück, in Zarskoje Sſelo von Seiner 
Maſeſtät dem Kaiſer in Allerhüchſter Audienz 
empfangen zu werden. 


Zur Lage. 

Cs wird ja wohl niemand behaupten wollen, 
daß die gegenwärtige Kriſis auf faſt allen Ger 
bieten des Handels und der 1 rie a 
ſamte Geſchäftswelt des ganzen Reiches uicht hart 
genug trifft, ſonderbar erſcheint es jedoch auf den 
erſten Blick, daß gerade unſer Lodz in fo ſchwe⸗ 
rer Weiſe nutet dieſer Geſchäftsſtockung zu lei⸗ 
den hat. Geht man aber den Urſachen der all⸗ 
gemelnen Geſchüftskriſis nach, fo wird dieſer Um⸗ 


auch die Produktion en 

Hierzu kommt noch, daß die beſagte Kate⸗ 
gorie von Fabrikanten, die bekanntlich in Lodz die 
uugehenre Mehrzahl bilden, bei den großen Spin⸗ 
netelen faft gar keinen Kredit ati, 
anf den Garnhändler angewieſen ſind. Der 
Gärnhändler tft, mit kleinen Ausnahmen, auch 
nicht als Kapftaliſt anzuſehen, ſondern vom Oſs⸗ 
in feinen Operatio⸗ 
nen abhängig. Ihm würde natürlich ſeltens der 
Banken auch ein Riegel vorgeſchoben, weshalb er 
ſeine Kunden nicht in der früheren Weiſe be⸗ 
dienen konnte. Der Fabrſkant wurde fo non 
allen Seiten eingeengt, mußte feine Produktion 
1 es fehlte ihm der Umſatz und die 
Folgen find die leider fo häufigen Zahlungsein⸗ 
ſtellungen am Biejigen Plaßze. 

And all dem Geſagten iſt erſichtlich, daß die 
Krſſis in Lodz mehr einen lokalen Charakter 
trügt und daß eine Sanlerung in baldiger Aus⸗ 
licht ſteht. Es iſt mehr als ſicher, daß wir den 
Gipfel der Kriſis bereits überſchritten haben und 
beſſeren Zeiten entgegenſehen. Schon ente be⸗ 
merkt man eine gewiſſe Belebung. Die Hotel) 
ſind mit Kunden überfüllt und die Stimmung il 
bereits lange nicht mehr fo peſſimiſtiſch wie noch 
vor kurzer Zelt. 


Befördert wurde der Polizeimeiſter der 
Stadt Lodz Hofrat Rfeſauo w zum Kolle⸗ 
gienrat. 

»Neiſegepäck der Künſtler. Das Fi⸗ 
nanzminſterium hat in den Miniſterrat ein Projekt 
eingebracht, demzufolge als allgemeine Regel feſtge⸗ 
ſtellt werden ſoll, daß die Gemeinde, welche von ans⸗ 
ländiſchen Theaterunkernehmungen, Truppen, Entre⸗ 
preneuren. Künſtlern, Akrobaten und dergl. Perſonen 
nach Rußland ein geführt werden, und zum Veranſtal⸗ 
ten von e in Rußland notwendig 
find, auf Grundlage der allgemeinen diesbezügli⸗ 
chen Beſtimmungen votzollt werden, möbel Foll⸗ 
gebühren jelbit in dem Falle 
nicht der Rückerſtattung unte r⸗ 
liegen, 
derum nach dem Außzlaude zurücktransportſert 
werden. 

Hierzu ſchreibt die „Pelb. Zig. “: 

Jeder Theaternnternehmer und Künſtler, der 


mit eigenem Zubehor, Kuliſſen, Requffiten und 
Kostümen nach Rußland kommt, iſt Jollplacze⸗ 
telen und Weiterungen ausgeſetzt, da in die ſer 


Bezlehung keine feftftehenden geſetzlichen Normen 
ae 7 uud daher Entscheidungen von 
Fall zu Fa 


ſondern. 
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ſtlern und Artiften einlaufen, die die 
zollfreie Einfuhr von Theaterzubehör unter der 
Bedingung der Rückausfuhr dieſer Gegenſtände 
verlangen. Die Mehrzahl dieſer Geſuche wird 
abgewieſen, doch werden fie unter Umſtänden be⸗ 
willigt. 

Der Finanzminiſter ſtellt ſich nun auf den 
Standpunkt, daß Thenterzubehör u dem Zweck 
eingeführt wird, um kommerzielle Vorteile er⸗ 
zielen und daß Veranſtaltungen ſolcher in 
materieller Beziehung zumeiſt ſehr ergiebig 
ſeſen. Jufolgedeſſen glanbt der e 
borſchlagen zu mſiſſen, daß Theaterzubehöt auf 
allgemeiner Grundlage verzollt werde und bei Rück⸗ 
ausfuhr der Gegenftände Rückerſtattung der Zoll⸗ 
gebühr nicht erfolge. 

Man kann dem Standpunkt des Flnauzmi⸗ 
niſters, der lediglich von fiskalfſchen Erwägmigen 
eingegeben iſt, nicht beipflichten, denn abeeielen 
davon, daß die Erhebung von Zoll für Gegen⸗ 
fände, die nur zeitweillg ſich in Rußland befin- 
dem, an und für ſich um ſo ungerechter erſchtl⸗ 
nen muß, als vieler dieſer Gegenſtäude in 
Rußland ſich ncht beschaffen Lauffen, bedenin 
die Verzollung von Thesterzubehor eine Auf⸗ 
lage auf die Aufklärung, denn die Verzol⸗ 
lung von Theaterzubehör muß golwendiger⸗ 
weife die ee der Veranſtaltungen ats 
ländiſcher Künſtler wesentlich erhöhen. Daß dies 
ſes nicht wünſchenswert ſein kann, 
Hand. 

Der Standpunkt des Finanzminiſters enthält 
inſofern eine Inkonſequenz, als man Theaterauf⸗ 
führungen in erſter Linie nicht als kommerzielle 
ee wetten darf, wie der 10 ſche 
Fistus beiſpielsmeiſe Bücher nicht iR ſehr als Ge⸗ 
genſtände des Handels, fordern als Kulturfukto⸗ 
zen wertet und von dieſem Geſichtswinkel ansge⸗ 
hend die Vergütung an aus ländiſchen Antoken 
für Uecberſetzungen m ablehnt. Es 
ſcheint alſo, als ob der Finanzminiſter mit un⸗ 
gleichem Maße meſſen will, 

Am letzten Ende kann es dem auffiihen Ride 
kus wahrlich wicht auf die paar Rubel anlom⸗ 
men, die dieſe nene Einnahmepoſition ergeben 
konn. Wenn man einwenden wollte, 
ausländiſche Künſtler beträchtliche Summen ins 
Ausland bringen, jo muß gerechterweiſe auf die 
Erfolge ruſſiſcher Künſtler im Auslande ler 
wieſen werden, die von dort nicht mit leeren 
Händen zurückkehren, während dort niemand 
daran denkt, ihre Menuiftten, Garderobe oder 
Juſtrumente zu verzollen. Das inte ündern 


ſiegt auf der 


geraten, für gewiff 
känſtleriſche Unternehmnugen im Auslande einmal 
ſehr tief in den Beutel greifen 2 müſſen, denn 
es iſt Mar, daß das Ausland Gleiches mit Slei⸗ 
chem vergelten wird. Unter ſokanen Umſtän⸗ 
den erſcheint es angebracht, Normen nicht in er⸗ 
ſchwerendem, ſondern im erleichternden Sinne zu 
ſchaffeu. 

»Eigenmächtige Arbeitseinſtellung. 
Für eigenmächtige Arbeitseinſtellung vor Ablauf 
des Anſiellungstermines und bei at un die 
keinen feſtgeſedten Termin haben, unterliegt der 
Arbeiter, ſofern er nicht 2 Wochen vorher dem 
Acbeitsgeber davon Mitteſlung machte, auf Grund 
des Art, 514 des Geſetzes über Strafen, die von 
den Friedenbrichtern verhängt werden, einer Arreſt⸗ 
ſtrafe bis zu einem Monat. Da jedoch der Ukas 
vom 2. Dezember 1905 die Artikel 1358 und 13581 
des Kriminalgeſetzes aufhob, die eine Strafe für 
Innſſenweiſe Arbeltseinſtellung feſtſetzten, fo wurde 
die Belaſſung der ſtraftechtlichen Verantworklichkell 


für eigenmächtige Arbeitseinſtellung einzelner 
Arbeiter zum Anachronismus, worauf auch BA 
Dezember 


W in einem am 1, 
1910 iu der Duma eingebrachten Projekte hin⸗ 
tiefen. In Anlehnung an das genannte Projekt 
legte die Regierung der Reichsduma ein Proſekt 
zur . der ſtrafrechtlichen Verantwork⸗ 
lichkeit der Arbeiter für eigenmächtige 11 1510 
der Arbeit, und zwar Abſchaffung des Artikels 51“ 
des Strafgeſetzes vor. Die Reichsduma nahn 
dieſes Projekt an. Im Reichsrat dagegen erfuhr 
das Los dieſes Projektes eine Erſchütterung. 
Und zwar ſprach ſich die . 
für das weitere Fortbeſtehen der ſtrafrechtlichen 

erantwortlichkeit inbezug auf das eigenntͤchtige 
Einſtellen der Arbeit und das Weiterbeſtehen des 
Artikels 51“ des Sttafgefehes aus, indem fie es 


(damit motivierte, daß die Aufhebieng dieſer Ver⸗ 


wenn die beſagten Gegenſtände mies | 


antwoetlichket noch mehr zu vereinigten Streiks 
ermuntern würde, die ſowieſo ſetzt ſchon nicht 
mehr beſtraft werden. Trotzaſledem - fielen die 
Einwände der Kommiſſton im Plenum des 
Reſchsrats durch, der die Befürchtungen der Kom⸗ 
miſſton nicht teitte und anf der am 22. d. M. 
stattgefundenen Sitzung die von der Reichsduma 
beſchloſſene si ung des Artikels 51“ des 
Strafgeſetzes a septieeie, Auf diefe Meife wird 
die obengenannte Verordnung in kurzer Zeit anf 
hören rechtskräftig zu fein; übrigens hatten wäl 
rend des 25ährigen Beſtehens dieſer Verordnung 
die Gerichte ſehr ſelten Gelegenheit, in der 
Praxis anzuwenden. 

. Um einen Tag. Ein hieſiger Ein⸗ 
mohner, namens Lubadzki, machte am 17. agent 
(a. St.) 1911 beim Gemeindegericht des 3. 
zirks des Gonvernements Petriſan in Alexandrow 
gegen einen gewiſſen Elia Kryske eine Klage 
wegen 100 Rbl. anhüngig, u. zw. anf Grund 
eile Wechſels, der vor 10 Jahren zahlbar war. 
Kryeke verleldigte ſich mit Verführung, indem er 
et daß er den Wechſel bezahlte und daß 
der Wechſel von Handelsbeziehungen herſtamme, 
da er, Krnöte, in dem Mofnent der Unterzeich⸗ 
nung des Wechſeſd—Handeltreibender war. Das 


getroffen werden. Dieſem Juſtande, I. Genteindegerſcht wies Labedzki, in dem es ſich auf 


I ſtaatliche ſubventioniete 


Handelsgeſetzes ſtätzte, mit feiner For ⸗ 

und verurteilte ihn außerdem zu 5 
Röbl. Koſten zu gunſten des Kryske. Labedzi 
reichte nun, weil unzufrieden mit dieſem Urteil, 
am 17. September, d. J. alſo am letzten Tage 
des hierzu beftimmien Termins, eine Appellations. 
klage an das Lodzer Friedensrichter⸗Hlenum ein, 
enſtatt dieſe jedoch in Alexandrow eirzuhändigen, 
fandte er fie per Poſt von Lodz ab, fo daß der 
Brief den Poſtſtempel vom 18. September trug. 
Aus dieſem Grunde erkannte das Friedensrichter 
plennm am geſtrigen Tage den Appellotionster⸗ 
min als verſtrichen und beſchloß, die Appellation 
unberückſichtigt zu laſſen. Alſo nach 16 Jahren, 
und daun auch noch um einen Tag verfi 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Dir 
Herren S. Jor ſch ck A. Kauf mann zer 
gen durch Rundſchreiben an, daß ſie in Lodz ein 
Kommiffionsgeſchäft ers en. 

Zur Handwer usſtellumg. Das 
Proſekt, in dieſem Jahre in Lodz eine große Aus⸗ 
stellung von Handwerker⸗Grzeugniſſen zu veraw⸗ 
ſtalten, nimmt immer geeifbarere Formen au. 
> Ne um 11 Uhr überreichte eine 
aus Mitgliedern der F beſtehende 
Debulation dem Präfibenten unſerer Stadt. 
Wirklichen Staatsrat Pienkowski, eine Petition, 
in welcher von ſeiten der Reſſontte darum Made 
geſucht wird, den zwiſchen der Dzielng. und 
Cegielnianaſtraße belegenen Stadtpark zur Ver⸗ 
anftalting der erwähnten Anstellung zur Vers 
fügung 5. ſtellen. 

* BPopiläe wiſſenſchaf tliche Vor⸗ 
teſung. Montag, den 5. Februar um 8 Uhr 
abends, findet in „Weiſen Saale“ des Hotel 
Mannteuffel die zweite populär⸗wiſſenſchaftliche 
Vorleſt er durch das Dr. merſſchen 
Sprach Zum Vortrag gelangt: 
„Friedrich Nietzſche, det Künſtler und der Renſch.e 
Die Reiteinnahme ea Muſt 
für Kun und Wiſſenſchuft⸗ 

Spenden. Folgende 
dec Untttzeichneten eingegangen. 

Fürdenchriſtlichen Wohltätig⸗ 
keitsvere in: Aktien⸗Geſellſchaft „S. Geyer“ 
200 Korzee Kohlen, von einer Lodzerin in Dres 
den zum Ankauf von Kohle 35 Rbl. F ür Km 
11 nu mwka durch die „Lodzer Verlagsgeſell⸗ 

jaft“ geſammelt ee 1 der Fa⸗ 
milie Geräris 7 Rbl. 10 Ko) ür das 
evangellſche Batfen bens: H. A. 
J öl. Fran M. L. 100 Rbl., von der 
kleinen Edith Delsner Einnahme aus der Pup⸗ 
penbuchhandlung 4 NEL, durch Herru Reiter auf 
det Hochzeit des Herrn Kal Hoffmann mit Frl. 
Felde Elsner geſammelt 12 Rbl. 50 Kop. Für 
3 zu Kohle Herr Otto Wihan 
5 
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hörde entſchieden ſein wird, wird auch ein nener 
Termin für den oben erwähnten Denliſtenprozeß 
anberaumt werden. 

. Keiminalprozeſſe. Die zweite Kri⸗ 
minalabteilung des Petrikaner e 
trifft am kommenden Montag früh in Lodz ein 
wid word hierſelöſt im Lokale des Friedensrichter ⸗ 
Plenums an der Nitolaſewskaſtraße in nachſtehen⸗ 
den Prozeſſen verhandeln: Am erwähnten Montag 

en Adam Poddemskt u. a. wegen Naubüber⸗ 
all; Woſctech Stollarek — Raub; Hermann 
Fischer u. a. — Berlezung der Balvorſchriften; 
Kazimir Lewandowski Einbruchsdiebſtahl 
Stefan Golonok Diebſtahl; Andrzej rzeſak 
— Beleidigung des ar der Schulfom⸗ 
miſſton; Joſeſa Mir — Racheakt und Körperver⸗ 
letzung und Abram Eliasz wegen Eröffnung einer 
Bäckerei, ohne hierzu eine Wenehmigung zu beſitzen. 
Am Dienſtag, den 80. Januar: Joſef 
Pilat wegen Raub; ı aus Samulkewicz — 
Merbebienflaht; Joſef Szalowski — Diebitahl 
don über 300 Rbl.; Hermann Kantor — Ver⸗ 
leumdung durch die Preſſe; Franz Stamirowski 
u. a. — Beleidigeng des Priſtawgehilfen Schan⸗ 
deckt; Karl Kleczewskt — tätliche Beleidigung 
eines Poliziſten und Leib Friedmann gem 
unerlaubter Eröffnung einer Schule. Am Mitt⸗ 
woch, den 31. Jannar gegen Dydia Bock wegen 
meklaubter Creiöhteng einer Dampfmühle; Erie 
lie Freier — Vergiftung ihres Mannes; Man 
Tadenfiat — falſcher Gidesleiſtung; Srul Plesz⸗ 
m n. a. — unerlaubter Eröffnung einer Schule 
— Lew Michalski u. a, Erpreſſung; Joſef 
Brodski n. 4. Raub; Jan Kowalski u. a. — 
verſuchter Einbruchsdiebſtahl und Franz Szygalski, 
angeklagt auf der 8 8 318 978 und 977 des 
Strafgeſetzs. Am 1. Febrnar gegen Michal 
Pogolski, angeklagt der Fahrſäffigkeit, die den Tod 
eines gewiſſen S. Lukaſit zur Zolge hatte; Wo⸗ 
lenty wiak ſchweter Körperverletzung; 
Wilhelm Bachmann — 9 Grund des 8 1994 
des be es; otyrale, Schlama Lew⸗ 
kowich und Marianna Lakomnick, alle drei des 
Diebſtahls. 

Im. Verhaftungen. Von der Poltze 
wurde der ae Lelſer Krüger fai leg der 
einen Paletot ſtahl und dieſen Diehjtahl auch eim 
geſtand; Ferner warde die 45 fährige Bladyolawa 

rafewöka ace die bel Oderberg an der 
Pettikauerſtraße Rr. 88 einen Brillaneing ges 
hen haben ſoll. Heute feih li zuck 
Diebe eiuer geſpiſſen Regina Fiszelewiez die Hand⸗ 
taſche, in weſcher ſich 3 Rbl. 60 Kop. befanden 
und segeiffen damit die Flucht, wurden jedoch von 
der Polizei jeſtaenommen. Die Strabenräubet 
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Abend⸗Ausgabe. 


Urlau ment. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
St. Petersburg, 28. Januar. 

Den Borfig führt Fürſt Wolkonski. 

Die eingelaufenen Angelegenßeiten werden 
verleſen, unter denen ſich eine Interpellation an 
den Miniſterpräfidenten und den Minifter des 
Innern in Sachen der adminiſtrativen Einſchrän⸗ 
fungen der geſellſchaftlichen und privaten Unter⸗ 
singen der Notleidenden befindet. Unterzeichnet 
gaben die Interpellation 38 Abgeordnete. 

g. Roſchko w unterſtützt den Dringlich⸗ 
keitsantrag und weiſt auf die beſondere Bedeutung 
dieſer Interpellation hin. | 

Der Dringlichkeitsantrag wird nach kurzer 
Debatte einſtimmig angenommen. | 

Hierauf werden die Debatten in Angelezenheit 
des Geſetzesprofektes von der | 

Abreilung des Chelmgebietes 
fortgeſetzt. 

Abg. Bulat erklärt, er könne nicht für das 
Geſetzesprojekt ſtimmen, da es der Ukrainer Bes 
wülkerung die nationale Selbſtbeſtimmung ab ⸗ 
ineict. Das Projekt hitte daun Bedeutung, 
wenn es der Bevölkerung politiſche Freiheit und 
wenn auch nicht heute, 0 doch in ferner Zukunft 
die Autonomie der Ukraine einräumt. 

Abg. Pokrowski 2 zweifelt daran, daß 
im Chefmgebiet wirklich fo viel rechtgläubige 
Ruſſen wohnen, wie die Statiſtik es zeigt: und 
ſagt: „Das find nicht Ruſſen, ſondern Ukrainer, 
das find nicht Rechtgläubige, ſondern Uniirte, 
deren Gewiſſen ſchon lüngſt Gewalt angetan wor⸗ 
den iſt. In Wirklichkeit muß das Chelmgebiet 
von feder Bedrückung befreit und ‚ihm die volle 
Freiheit eingeräumt werden. Das Geſetzesprojeft 
aber Heabähtigt das nicht.“ Zn dem Kolo 
Polskie gewendet, ſagt Redner, daß die polniſchen 
Natfonaliſten für ihre Brülder, die Ruſſen, ſtehen, 
da ſie erſt unlängſt zuſammen mit letzteren die 
Juden mißhandelt haben. Die Sozialdemokraten 
verachten das Geſetzesprgſekt, weil es das Pro⸗ 
duft eines groben Chauninismns ift und ſehen die 
Mekka des Chelmgebietes nur in der Demo⸗ 
kratiſatian des ganzen Reiches und in der poli⸗ 
ſiſchen Autonomie des Känigreichs Polen. 

Abg. Poalutw verteidigt das Geſetzes⸗ 
proſekt und meint, es verhäte die Poloniſierung 
der rechtgläubigen Ruſſen und ſei der erſte Schritt 
nom vielen, die zur Hebung des Wohlſtandes der 
Chelmbenölkerung, im beſandeten des rufſiſchen 
Vakes noch getan werden. Die Abteilung des 
Ghelmgebietes. erweiſt ſich um jo mehr als un⸗ 
uragänglich, als den Polen in der nächſten Zu⸗ 
känft das Recht der Stadt- und Landſchaftsſelbſt⸗ 
verwaltung gegeben wird, was ein neues Mittel 
zum Kampf der Polen gegen die Ruſſen iſt. 

Abg. Schetſchko w erklär im Namen der 
Rechten, daß das Geſetzesprojekt einige Defekte 
aufweiſt: es läßt den kathaliſchen Kalender in 
Kraft bleiben, was ein mächtiges Werkzeug zur 
Poloniſierung der Ruſſen iſt, erhält das Recht 
des Lündereiankaufs auch für Juden, und führt 
einen Artikel ein, der ein Geſchworenengericht 
verlangt, wodurch werfön liche Intereſſen 
nerfolgt werden könnten. Redner ſpricht fi; für 
eine Verbeſſerung des Geſetzesprofekts aus uud 
jagt, jede Verzögerung fei eine Drohung des 
Due ragen der rechtgläubigen Sache im Ehelm⸗ 

niet. 1 


Es umz Herzen geben, melde die Tiefe anſeres Mer, 
ens kennen und auf uns ſchmären, ſelbſt wenn die ganze 
Welt uns perläht, 


Gu5 Em. 


Was Du ererbt von 


Deinen Vätern haſt 


Ronan 
van 
Guido Kreutzer. 


(ie Fortſehung) 

„Vielleicht helfen Sie mir dabei eln weni 
grihiges Skalen. Agde Grons ft warheftiz 
um Freund, dem ich mein Lebtag die Dankesſchuld 
nicht abtragen lam. Aber mit der Freundſchaft 
Alen ſchafft man jo etwas nicht.“ 

Uud als er ſchon ſängſt die ſtaupige, ſonnen⸗ 
erhitzte Chaufjee entlung trahte, glaubte er noch 
mmer die ſchöne Brigitte Steinrolt neben ſich zu 
chen, in deren dunklen Augen eine jo ſtolze 
Offenheit gelegen hatte. 

Ju Sauſe gap Um der Suche eine amngeknidte 
Piſitenkarte, auf der nur der Name Paul Burger 
fand. 


Hans Scharrehn war erſtaunt. 


„Hat der Herr nicht hinterlaſſen, weswegen 
er mich zu ſprechen wünſchte 2% 
„Zu Befehl — nein, Herr Graf, Er wird 


ſich geſtatten, morgen nachmitigg gegen fünf uhr 
ſeinen Beſuch zu wiederholen und läßt Herrn 
Grafen bitten, ihn daun zu empfangen, Es 
handelt ſich um eine wichtige Geſchüftsangelegen⸗ 
heit, ſagte er nur.“ 

„Merkwürdig!“ dachte der Ulan, 
ich mit Herrn Pl Burger in Geſchäftsan⸗ 
gſegenheiten zu ſchaffen? Seit der damaligen 
Jagd beim alten Steinrott hab ich ihn über» 
haupt nicht mehr zu Geſicht bekommen. Und 


„Was hab“ 


| Hündt 


Abg. Wofnikow 2 berichtet über feine 
Eindrücke, die er während einer dreiwöchentlichen 
Wanderſchaft an der proſektierten Weſtgrenze des 
künftigen Chelnigouvernements empfangen hat. 
Sie müßten von dem Warſchauer, Lubliner und 
Siedlecer Gouvernement pollftändig abge⸗ 
trennt werden. 

Abg. Ju raſchkiewicz (Geiſtlicher) ſagt, 
die Klagen der Polen über eine Unterdrückung 
durch die Ruſſen ſeien unberechtigt. Nirgends 
künnten die Polen fo ungeſtört und vorteilhaft 
leben, als unter dem ruſſiſchen Volk. Sie haben 
in Glaube und Sprache die größte Freiheit, be⸗ 
reichern ſich, nehmen adminiſtratine Stellungen 
bis in die Minifterien ein und herrſchen geradezu 
in manchen Ertwerbsgebieten, fo haben fie z. B. 
auf den Eiſenbahnen freie Hand. Erwiderungen 
der Polen entſpringen lediglich ihrem Nationa⸗ 
lismus, der durch den ausländiſchen Nationa⸗ 
lismus geſtärkt wird. Des Geſetzesprofektes Ziel 
iſt, das ruſſiſche Volk vor dem Untergang in dem 
palniſchen Meer zu retten. 

Die Debatten werden unterbrochen. 

Es wird bekannt gegeben, daß die Duma im 
Laufe des Monats Jannar au folgenden Tagen 
der Woche Sitzungen abhalten wird: Montags 2, 
Mittwoch 2 und Freitags 1. 

Nähte Sitzung am Montag, den 29. Januar. 

& * 


Bermicellt Es 5 eine große An⸗ 
zahl von kleinen Geſetzproſekten, 

reitungsſtadien durchlaufen haben und nur der 
Prüfung ſeitens des Plenums harren. Für die 
Baltiſchen Provinzen z. B. en folgende Vor⸗ 
lagen ein ſpezielles Intereſſe beſitzen: Verſchär⸗ 
fung der Strafen für Waldfrevel ſomie auch für 
5 0 e Nutznießung fremden Eigentums 
und Beſchädigung desſelben; Gewährung des 
Rechts an die Beſitzer van Fideikommiſſen in den 
baltiſchen Gouvernements, die zum Beſtande dieſer 
Guter gehörenden Bauernländereien zu verkaufen 
ſowie auch Ouoten⸗ und Sechſtelländereien! Ex⸗ 
günzung der temporären Regeln vom 21. Oktober 
1906 über Verkauf von zum Beſtande von Ma⸗ 
joraten und dergleichen Beſitzlichkeiten gehörenden 
Ländereien; Inkraftbelaſſunz des temporären Ges 
ſetzes nom 21. Oktober 1906 ; Abänderung und 
Ergänzung der temporären Regeln vom 21. Okto⸗ 
ber 1906; Verbeſſerung der Lage der außerehr⸗ 
lichen Kinder in Baltien und in Polen; Ans⸗ 
kauf von Bauernſand gehörig zu Gütern, die 
Allerhöchſe den Adelsgeſchlechtern der baltiſchen 
Gonuernements verliehen worden find. 

Von allgemeinem Jutereſſe dürften dagegen 
folgende Vorlagen ſein, die ebenfalls ſpruchreif 
fürs Plenum find: Kriminelle Berantmortlichkeit 
für Lobpreiſung einer verbrecheriſchen Handlung 
oder der Perſönlichkeit eines Verbrechers in Wort 
oder Schrift; Einführung der Einkommenſtener 
(hat gar keine Ansficht zur Verhandlung geſtellt 
zu werden); Erhöhung der Strafen für unnütze 
Tierquälerei; Strafbarkeit der Störung der Be⸗ 
ſchüftigungen in Regierungs⸗, jemeinen und 

1555 Inſtitutionen, Lehranstalten uſm.; 
Erweiterung der perſönlichen und Vermögens⸗ 
Rechte der verheirateten Frauen. 

Von Initiativanträgen ſind für Beſprechung 
im Plenum vollſtändig fertig u. a.: Aufhebung 
der Todesſtrafe: Verbot des Totaliſators; Bes 
rechtigung der Frauen, als vereidigte Rechtsan⸗ 
wälte zu dard er Ferner find ſchon längſt 
ſpruchreif die Berichte der Geſchäſtsordnungs⸗ 
Kommiſſton, darunter einer über die Weigerung 
des Senats, die Geſchöftsordnung der dritten 
Reichsduma publizieren. Fertig zur Beſpre⸗ 
gung iſt je bekeunilic auch die Koloniſten⸗Vor⸗ 
age, die möglicherweife, worauf bereits hingewie⸗ 


wirklich nicht B genug herleiten, um 
ich in meiner Privatwohnung aufzuſt 7 
So war der Ideenkreis um Lan glück 


VI. 

Am mächſten Nachmittag ſtellte ſich Here 
Paul Burger mit militäriſcher Pünktlichkeit ein. 
Ganz El im de 3 2 ni 1 e⸗ 
ſtreiften Hoſen; grauen lac6s. geufeitige 
Verbeugung — und daun nahm man Plaß, 
nicht ohne daß der Gaſt vorher mit einem ver⸗ 
ſtohlenen prüfenden Rundblick feine Umgebung 
gemuſtert hätte. 

Sogleich eröffnete er das Gefecht. 

„Sie werden über meine Auweſeuheit einiger: 
maßen erſtaunt fein, Herr Graf,“ begann er ner: 
bindlich, „Doch gibt es zwei Gründe, die miz 
den Zwang nahelegten, Iire Liebenswürdigkeit für 
meine Viſite in Anſpruch zu nehmen.“ 


Hans Scharrehn verharrte in feiner aßwar⸗ 
tenden Haltung. 
„Der erſte Grund ft rein privater Natur 


und präſentiert ſich gewiſſermaßen in dem 
Wunſch, Sie noch naträglich wegen eines von 
mir begangenen faux pas um Entſchuldigung zu 
bitten.“ 

Jener hob befremdet den Kopf. 

„Mir — e — iſt im Moment nicht gegen⸗ 
wärtig, wovon Sie ſprechen, Herr Burger.“ 

Der ſchien über ſolche Gedächtnisſchwäche etwas 
verblüfft. 

„Bon unſerem damaligen Renkontre auf der 
Jagd bei dem Herrn Oberſt von Steinrott in 
Langenbruch,“ definierte er weitſchweifig. 

Der Ulan muſtertie ſeine Fingernägel 
lächelte ein ganz klein wenig. 

„Aber ich bitte — eine Lappalte, die, wie Sie 
ſehen, mir längſt aus dein Gedächtnis gekommen 
war.“ 9 

„Gewiß, Herr Graf, eine Lappalie. Zuge⸗ 
geben! Une adissipation d'ssprit. Geſchehen 
in der Rage des Tagdeifers. Aber auch gleichzeitig 


und 


die alle Vorbe⸗ 


| 


kann der Herr doch eine ganz unmolipierte und nir nachträglich nal 


Sonnaber d, den (44.) 27. Jannar 1912. 


und entſetzten die dort ſtat 


ſen worden iſt, doch noch zur Beratung gelangen 
ſoll. Die Weſtlandſchaft bleibt nach wie vor der 
vierten Duma referiert. 


Die letzten Vorgänge 
in Täbris. 
In großen Zügen hat der Telegraph über die 
letzten Vorgänge in Täbris berichtet, dach find die 
Einzelheiten unbekannt geblieben, obgleich ſie ſo 


furchtbar ſind, daß ihre Wiedergabe von einem 
allgemeinen Intereſſe ſein dürfte. 


Die Unruhen begannen am 7. (20.) Dezember 


mit dem bekannten Telephonvorfall, deſſen Ein⸗ 
zelheiten wir bereits veröffentlicht haben. Der 
nächſte Tag brachte die regelrechte Erhebung der 
Stadt. Nm 9 Uhr morgens begann in allen 
Stadtteilen ein Gewehrfeurr gegen die vier Kom⸗ 
pagnien des ruſſiſchen Regimentes Mingrelin, dag 
teils im Zentrum der Stadt, im Karawanſerei, 


teils bei der Polizeiverwaltung ſtatinniert, teils u 


Patrouillen durch die Stadt verſtreut war. Aber 
auch das ruſſiſche Konſulat, das Hans der Se⸗ 
kretäre, das Haus der Verwaltung der Dſchulfa⸗ 
Täbris⸗Bahn und andere Gebäude der Ruſſen 
wurden beſchoſſen. 

Das Kontingent der Schießenden beſtand ans 
Fidais, den perſiſchen Revolutionären, während ſich 
die Bevölkerung ſelbſt ziemlich teilnahmlos verhielt. 
Nach den Unruhen war es die Bevölkerung, welche, 
nom Haß gegen die Fidais erfüllt, den Angeber 
ſpielte, und den Ruſſen die Rädelsführer der 
ruſſenfeindlichen Bewegung namtte, 

Unfere in Täbris ſtationierten Soldaten er 
litten am erſten Tage ſchwere Verluſte, da jieerit 
kürzlich angelangt waren und die Stadt und ihre 
Straßen ſo wenig kannten, daß ſie nicht einmal 
den Weg zum Konſulat wußten. Die einzelnen 
ruſſiſchen Abteilungen hielten trotz des viel⸗ 
fachen Vorſchlages, ſich zu ergeben, ſehr tapfer 
und ruhig einem numeriſch überlegenen Gegner 
ſtaud. So wurde die Abteilung unter dem Kom⸗ 
mando des Kapitäns Feodorow den ganzen Tag 
beſchoſſen und verlar ihren halben Beſtand, doch 
wagten ſich die Perſer nie zum Nahkampf heran, 
weil das wirkſame Feuer der Ruſſen fie jedesmal 
blntig zurückwarf. Erſt in der Nacht auf den 9. 
(22.) Dezember begannen die verwundeten ruſſi⸗ 
ſchen Soldaten und Offiziere bei ihrer Kaſerne 
einzutreffen. Leider fehlten recht viele, die den 
Kugeln der Fidais zum Opfer gefallen waren. 

Einer der Mingreliſchen Soldaten berichtet, 
daß die Perſer ſeine Abteilung in der Weiſe aus 
einem Hauſe trieben, indem ſie alles mit Petro⸗ 


leum begoſſen, Stroh anlegten und das Haus in 


Brand ſteckten, bei dem einige Koſaken ihren 
Tod in den Flammen fanden. Ganz beſonders 
ſcharf beſchoſſen wurde das Haus des Konſulats⸗ 
ſekretärs Wmedenſki, das ſeiner eigentümlichen 
Lage wegen nom den Dächern der Nachbarhänfer 
non allen Seiten beſchoſſen werden konnte. An⸗ 
fangs wurde es von Koſaken verteidigt, die ſich 
anf den Befehl ihres Vorgeſetzten zurückzogen, 
worauf das Hans von den Fidais ausgeraubt 
und demoliert wurde. Die Telephonverbindung 
der ganzen Stadt war zerſchuitten, fo daß jedes 
Hand der Ruſſen iſoliert war und dur 
Juſaſſen verteidigt wurde, bei denen 

bald ein Mangel an Munition 
konnte infolgedeſſen nur in den allerkritiſchſten 
Augenblicken geſchoſſen werden. Leider konnten 
die Nuffen ihre Kanonen nicht ſpielen laſſen, 
weil die ruſſiſchen Häuſer und Truppenpatronillen 
durch die ganze Stadt verſtreut waren. Ges 
gen Abend drangen die vor der Stadt ſtehen⸗ 
den kuſſiſchen Schützen bis zur Bank vor 


fü 
unverſtändliche Geſchmackloſigkeit, wegen deren 10 
mir in der Folgezeit oftmals bittere Vorwürfe 
gemacht habe.“ 

Er ſtrich ſich mit der 

„Ich würde wohl au 
genheit zu einer Ausſprache 
wenn mich anderſeits nicht die Erwägung ge⸗ 
hindert hätte, daß Sie nach dem von mir 
auffſchtig bedenerten Finſcheden Ihres hoch⸗ 
verehrten Herrn Vaters wohl kaum eh 
genug für meine Privatangelegenheiten gehabt 
hätten.“ 

„O, ſagte der andere höflich, 

„Deshalb verſchob ich meinen Beſuch bel 
Ihnen auf eine geeignetere Zeit,“ ging der Rede⸗ 
fluß weiter. „Und es würde mir eine auftich⸗ 
tige Genugtuung bedenten, wenn ich von hier 
die Gewißheit mitnehmen dürfte, daß Sie 
mir wegen meiner — neunen wir das Kind 
beim rechten Namen — Taktloſigkeit nicht ernſtlich 
zürnen.“ 

Was will der Mann eigentlich von mir? — 
dachte der Ulan. Kippte den Oberkörper einen 
Zoll breit vornüber und erklärte: 

„Sie überſchätzen offenbar die tatſächliche Be⸗ 
deutung dieſes kleinen Iwiſchenfalls erheblich. Wie 
ich Schon einmal bemerkte, hatte ich ihn vollkommen 
aus dem Gedächtnis verloren. Trotzdem iſt es 
mir natürlich angenehm, daß die Affäre im Rahmen 
einer kurzen Ansſprache fetzt endgültig beigelegt 
wurde.“ 


and über das Knie, 
ſchon längſt Gele⸗ 
en haben, 


Schweſgen. Scharrehn langweilte ſich. Herr 
Burger liebäugelte mit den Spitzen fei 
ſchmalen Lackſtiefel und ſchien dabei ernſthaft 


nachzudenken. 

„Darf ich unnmehr den anderen Beweggrund 
Ihrer Anwejenheit erfahren?“ half der Graf 
aufmunternd nach. 

Sein Beſucher zögerte 
langſam aufblickte. 7 

„Was unn die zweite Angelegenheit betrifft, 
Herr Graf, fo ift fie durchans geſchäftſirher 
Natur.“ 

s Geſchäftlicher Natur, Herr Burger 


ſekundenlaug, ehe er 


ſeine 
ich ſehr 
einſtellte. Es 


ruſſiſchen Trrppen hinabgeworfen. 


an. 


Abend-Ausgabe. 


rten Truppen 
Am 9. (22.) Dezember zo die Schützen 
mit Maſchinenkanonen und Artillerie in oie Stadt 
und eutſetzen das Konſulat und die übrigen ‚ruft 
ſchen Gebäude. Das Vordringen des Mi 
war in den ohnehin engen Straßen mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft, da überall Erdbarrit 
kaden angeklagt waren, hinter denen Fidais ſtanden 
und die vordringenden Ruſſen mit einem wirk⸗ 
ſamen Feuer empfingen. Ans allen Häuſern 
wurde geſchoſſen oder es wurden Steine auf die 
Der Gegner 
ſchoß immer ans einer ſicheren Deckung, fo daß 
er für die Ruſſen ſchwer ſaßbar war. Durch die 
Umſtände wurde der Kampf ungemein erſchwert. 
Auch das Schruppnellfeuer richtete an den Lehm⸗ 
hänſern der Perſer keine größeren Zerſtörungen 
Die Schützen drangen trotz aller Schwierig ⸗ 
keiten und mancher Verluſte bis zum Konſulat 
vor und ließen bei den wichtigſten rnſſiſchen Gebunden 
Maſchinenkanonen zurück. „ 

Da die Verluſte bei dieſem Vormarſch nicht 
unbedeutende waren, ſo beſchloſſen die Ruſſen am 
nüchſten Tage, dem 10. (23.) Dezember, direfi 
durch die Häuſer vorzudringen. Alles, was ihnen 
an Baulichkeiten im Wege lag, wurde nieder⸗ 
gebrannt und geſprengt. Am 11. (24.) Dezem⸗ 
her ſchien der Widerſtand des Gegners gebrochen. 
Auf ein derartiges Vordri⸗ des kleinen Häuf⸗ 
leins der Ruſſen hatte er nicht gerechnet. Kar 
Gufar, der Vertreter des Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen erſchien im Kouſulat und bat um Ein⸗ 
ſtellung des Feuers der Ruſſen. EGbenſo ging 
eine Deputation an den Oberſten Tſchaplin au. 
Da am 12. (25.) Dezember alles ruhig blieb, 1a 
flellte Oherſt Tſchaplin feinen Vormarſch „auen 
durch Täbris“ ein. Die Verluſte der ruſſiſchen 
Truppen betrugen 50 verwundete Soldaten un; 
5 Offiziere. 35 Soldaten und 2 Offiziere. waren 


5 
gefallen. 
Am 13. (26.) Dezember begann die. Ent⸗ 
waffnung der Bepölkerung und die Beſetzung des 
perſiſchen Feſtung, wie der Regierungsgebäude. 
Nach einigen Tagen ſtellten ſich die Grauſam⸗ 
keiten heraus, die die Perſer an unſeren Sal⸗ 
daten verübt hatten. Sa wurden im H 
Gouveruenrs = Palaſtes zwölf Soldatenleichen 
ausgegegraben, die den Fidais nach ihrer 
Verwundung lebendig begraben worden waren! 
Einige Waren vorher bei e 
Leibe angezündet werden! Bei mehreren 
chen fand mau alle Gliedmaßen gebrochen, bez 
einigen die Augen und die Zunge berausgereſſen. 
An allen Soldatenleichen konnte feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß fie nor ihrem Tode in der granſamſten 
und unmeuſchlichſten Weiſe von den Fidals 
martert worden maren. In der Nacht vum 
auf den 10. Dezember fand in Endſchu men eine 
öffentliche Marterung der ruſſiſchen verwundeten 
Soldaten unter den Klängen von Muſik ſtutt 
Man zwang die Verwundeten zu tanzen und lege 
ihnen glühendes Eiſen unter“ die Fuß ſohlen 
wenn fie kraftlos zuſammenbrachen. 1 
Dieſe Grauſamkeiten haben die Anfüßrer der 
Fivais jetzt mit ihrem Leben bezahlen mpifſeg. 
Die Henker waren Perſer, die ſich ſelbſt anboten, 
den gehaßten Fidais den letzten Dienſt zit leiſten. 
Die vom Kriegsgericht verurteilten Mädelsfihzen 
wurden gehängt, worauf Ruhe in der Skadt ein⸗ 
trat. Mierdings ſpitzen ſich unſere Beziehungen 
mit der Türkei zu und wir müſſen die größte 
Vorſicht beobachten, daß wir nach jener X 
keinen Mißerfoſg zu verzeichnen haben, ſonſt 
können wir uns auf ein neues Blutbad in Tehe⸗ 
ran und Täbris gefaßt mache. 8 
(St. Pet. Herold.) 


Der verneigte ſich zuſtimmend. 

„Ich gehe gleich in medias res und bitte urg 
einige kurze Minnten gütiger Aufmerkfamkelt. — 
Sie, Herr Graf — Verzeihung, daß ich zu dirſen 
Bemerkung gezwungen bin — find über den 
Stand Ihrer Verhältniſſe im, großen und ganzen 
natürlich informiert.“ 5 

„Allerdings!“ beſtätigte der Man kühl un 
lehnte ſich in ſeinen Seht zurlick. 

„Sehr gut. — Dann dürfte Ihnen vielleich 
auch die Tatſache bekannt ſein, daß auf Trerom 
det Betrag von ferhzigtanjend Mark, den Ih⸗ 
verſtorbener Herr Vater ung ſchuldete, notariell 
als zweite Hypothek eingetragen if.” f 

Der Offizier machte eine jache Handbewegung 
als wolle er aufſpringen. } 

“ ein Schuldner der Burgers anf Eich⸗ 
felde!! — 

Etwas ſtieg in ſeiner Kehle hoch, das ihr 
den Atem verſchlug. Sein Arm, der auf den 
Lehne des Fautenils lag, zitterte leiſe. Und daus 
wurde der Ulan eiſig. 

„Pardon,“ ſagle er, „aber ich muß bitten, ſich 
mit allen derartigen Wünſchen an Herrn Albrecht 
Grona auf Roggenthin zu wenden, Herr Grong 
bat ſich auf Grund unſerer langen Freundſchaft 
liebenswürdig bereit erklärt, bis zu meinem end, 
gültigen Ausſcheiden aus der Armee die Regelung 
allet auf Trerom bezüglichen geſchäftlichen Ange 
legenheiten in ſeine Hand zu nehmen.“ ! 

Er wollte aufftehen; aber fein Gaſt Yächeltg 
nur. * 

„Wenn Sie mir noch einen kurzen Angeublicl 
ſchenten wollen, Herr Graf: Sie befinden ſich f 
einer irrigen Auffaſſung. kam nicht hierhe 
um mit Ihnen über die Ablöſung dieſer ſcchzig⸗ 
tauſend Mark zu konferieren. Ihrer ACH.) 


bedurfte es nur als Einleitung zu dem, was i 
eigentlich iatſächlich ſagen wollte. Folgendes: In 
Dezember vorigen Jahres, alſo wenig Wochen von 
feinem unerwarteten Dahinſcheiden, wandte ich 
Ihr Herr Vater an den meinigen mit dem Er 


fuchen um eine nochträgliche Erhöhnug der o/ 
ihek anf hunderktauſend Mark.“ 


(Bortſetzung folgt.) 


Sonnabend, ben (14.) 27. Jauang 1012. 


Der neue Reichstag. 


Berlin, 26. Januar. 


Der Kampf iſt aus, und das deutſche Volk 
hat einen neuen Reichstag, der ſich von ſeſnem 
Vorgänger vor allen Dingen durch eine gewoltige 
Verſtärkung der äußerſten Linken unlerſcheidet. 
Auf mehr als das Doppelte ihrer 
Mandatsziffer iſt die Sozialdemokratſe angewach⸗ 
ſen, ſie bildet die größte Partei im Reichstag 
und hat damit das Zentrum auf die zweite Stelle 
herabgedrückt. Die Koſten dieſes Wachstums hat 
in erſter Reihe die Rechte zu tragen, aber auch 
die bürgerliche Linke kehrt nicht in ihrer früheren 
Stärke nach dem Wallothans zurück. Wenn 
man jedoch ob die 


feſtſtellen 


Pereinigung, Zent⸗ 
äſſer auch im neuen 
von 199 


die genauere vo⸗ 
litiſche Färbung verſchiedener neugewäblter Reichtz⸗ 
kansdaten elnſtweilen noch mi endgültig bekannt 
fit, wird ein endgültiges u ber die Geſtal⸗ 
tung der Meßrheitsverhältn erſt nach der 
Konſtituierung des Reichstags möglich fein, Daß 
die Waßlen, im ganzen genommen, eine Ver⸗ 
ſchiebung nach links herbeigeführt haben, iſt un⸗ 
nerkenubar. Aber der Jubel der Linken, fo bes 
greiſlich er nach dent für ſie unbefriedigenden 
Ausfall der Hauptwahl auch fein mag, er kaum 
dach die Tatſache nicht anz der Welt ſchaffen, 
daß die bisherigen Mehrheitsparteſen ihr in 
nahezu gleicher Stärke gegemütberftehe werden. Und 
wie die liberalen Partien ſich ferner mit der ihnen 
zahlenmäßig weit überlegenen Sozialdemokratie zu⸗ 
kechtfinden werden, zumal ihre Beziehungen zu 
den anderen bürgerlichen Parteien ſich nach den 
Erfahrungen dieſes Wahlkampfes noch mehr ver⸗ 
ſchlechtert haben, das wird erſt einmal abenwarten 
fein. Wenn erſt der Zwang zu praktiſcher Arbeit 
wieder am dit Parteien herantreten wird, dürfte 
ſich doch wohl manches anders ausnehmen, als es 
im Rauſche des Sieges dieſem oder jene er⸗ 
einen mag. Daß für ausgeſprochen nationale 
Fordernugen, für die Sicherung der Wehrhaftig⸗ 
keit zu Lande wie zu Waſſer auch im nenen 
Reichstnge eine ftarke Mehrheit vorhanden iſt, 
ſteht von vornherein anßer Frage; hier dürften 
Alle bürgetlichen Parte völlig eines Sinnes 
ſein. In wirtſchaftspolktiſchen Dingen dürften 
die Rechte, daßs Zentrum und die Nationalliberalen 
ſich auf der Linie der bisherigen Schutzzollpolittk 
zuſammenfinden, wenn auch vielleicht in Einzel⸗ 
punkten die Rechte ihren Willen in Zukunft nicht 
mehr ehe weiteres wird durchſetzen können. So 
oft es fich mudeſſen in der nenen Legislaturperiode um 
Eutſcheidungen über rein parlamentariſch⸗politiſche 
Machtfrugen handeln wird, dürfte der verſtärkle 
Einfluß der Linken e von min ab 
energiſch zur Geltung bringen. Hier Mt ohue 
Zweifel die Möglichkeit von Konflikten gegeben. 
Für die Regierung wird es keine leichte Aufgabe 
lein, ihrer rein anf das Sachliche gerichteten Po⸗ 
litik auch unter den veränderten Parteiverhält- 
niſſen den Erfolg zu fichern. Ihre leßten gro⸗ 
165 Vorlagen hat ſie — übrigens nicht bloß im 
Reichstage — mit wechſelnden Mehrheiten zu⸗ 
ſtande gebracht, und fie wird auch in Zuknuft das 
Ente nehmen, wie wo ſie es bekommen kenn. 


Die Stärke der Parteien. 


2 5 385 
ö 82 BY 
Konfervative 42 — 17 
Dentſche Reichspartei 15 — 10 
Deutſche Reformpartei 3 —— 
Wirtſchaftliche Vereinigung 11 8 
Zentrum 93 — 10 
Polen 18 2 
Nationalliberale 4 — 
Deutſche Banernbund 1 — * 4 
Fortſchrittliche Volkspartei 42 409 + 7 
Sozialdemokraten 110 63 ＋ 657 
Glſaſſer * 7 un 
Lothringer 3 U 
Welfen 5 1 ＋ 4 
Wilde 3 — 3 

397 397 

. 0 
Die endgiltigen Ergebniſſe der Reichs⸗ 
tagswahlen. 


Unſere beiftehende Karte enthält die Wahl 
reiſe für den deutſchen Reichstag in ſeiner end⸗ 
gültigen Juſammenſetung nach den Stichwahlen. 
Die verſchiedenen Signakuren (ent die Zeichen 


erklärung] laſſen die Verteflung der einzelnen 
Parkeſen auf die 397 Wahlkreſſe des Reichsge⸗ 


bietes klar erkennen. Beſonders auffallend iſt 
in derſelben die Zuſammendrängung der ſozlal⸗ 
demokratiſchen Mandate in Mitteldeutſchland. 


Die neue Beſetzung des deutſchen 
Reichstagsſitzungsſaales. 

Beiſtehend bringen wir unſeren Leſern 650 
Oaxſte des deutſchen Neichstagsſitungoſaafes 
nach der Wefeimung der Parteien des nelten Reichs⸗ 
tages, deſſen feierliche Eröffnung bekanntlich am 
7. Februar ſtattfindet. Allerdings wird gerade bie 
genauere Plaßfrage ſich erſt nach elner Anzahl 
von Eihungen reßzeln, nach dein die einzelnen 
Abgeordneten ihre Wänſche haben kundgeben Fre 
nen. Unſer Plan gibt gleichzeitig eine intereſſante 
neberſicht der Parteiſtärken des nenen Reſchs⸗ 


bisherigen 


Annahme des Marokko⸗ 
vertrages in der Senats⸗ 


Se. 
kommiſſion. 
Poris, 26. Taunar. 

Die Marokkokommiſſion des Senats hat heute, 
nachdem Herr Baudin feinen Bericht zu Ende ge⸗ 
leſen hat, den Vertrag mit Dentſchland mit 15 
gegen 2 Stimmen und 4 Stimmenthaltungen an⸗ 
genommen. Die Senatoren, die gegen das Ab⸗ 
kommen ſtimmten, waren die Herren Clemen⸗ 
seat und Lamarzelle. Der Abſtimmung enthiel⸗ 
ten ſich die Herren Trouibot, Milliés⸗Lacroix, 
Lascaſes und Pihon, 

Mehrere Kommiſſiousmitglieder erklärten, wie 
weiter gemeldet wird, daß fie nur reſigniert für 
das Abkommen geſtimmt hätten, ihm im Grunde 
aber nicht geneigt ſeien; dies ind Melt, Sar⸗ 
rien, de Courcel, Charles Dupny, d'Aunay, Na⸗ 


tier und Peytral. 


| 
| 


Das Examen 
der Gefangen von der 
„Mauuba“. 


Mailand, Januar. 

Das Examen der 29 türkiſchen Gefangenen 
in Cagliari war nach dem Secolo ſehr ſtreng; es 
wurde im Krankenhauſe vorgenommen, wohin die 
in Einzelzellen der Milktärkeſerne untergebrachten 
Gefangenen in Wagen befördert wurden. - Der, 
b gehörten die Profeſſoren 
Dr. Binaghi und Sacerdoti von der Univerſität 
Cagliari an. Den Vorſitz führte der eigens aus 
Nom eingetroffene Generalinſpektor der italieni⸗ 
ſchen Geſundheitspflege Commendatore Rabieiniz 
geprüft wurden die drei türkiſchen Aerzte Befti, 
Emin und Keamil, die ſich willig der Prüfung 
unterwarfen und mit Leichtigkeit und Sicherheit 
verſchiedene ſchwierige Diagnoſen innerer Krank⸗ 
heiten wie Lymphgefäßentzündungen, Rippenfell⸗ 
geſchwüre, Knochenfraß, Nierenerkrankungen n. a. 
m. feſtſtellten. Auch die theoretiſchen Prüfungen 
über Schädeloperationen, Wundbehandlungen uſw. 
ergaben ein ſehr günſtiges Reſultat für die Ge⸗ 
prüften, ſo daß die Craminatoren am 
Schluß fie lebhaft beglückwünſchten und eine 
weitere halbe Stunde im herzlichſten Ge⸗ 
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ties hessen Ko Koblenz 
El Elsob-Ioftrinnen Ka Kassah 


Dr. iſt derſelbe Age Arzt, 
welcher mit Profeſſor Bergmann eine Meere 
Operation an der Tochter des Saltaus Abdul 
Hamid ausgeführt hat. Auch die Prüfung von 
1 Kränkesnwäriern hatte für dieſe ein glnſtiges 
Reſultat; 5 Türken gaben an, Verpaltungs⸗ 
beamte des Roten Halbmendes zu fein, 
PT. Paris, 26. Januar. (Spez.) 
Der Minifterpräfident erhielt geſtern Abend 
um zehn Uhr von Herrn Barrere einen Bericht 
über den Stand der Verhandlungen zwiſchen dem 
franzöſiſchen Botſchafter und der italieniſchen Mer 
gierung. Da bezüglich der Freigabe der türki⸗ 
ſchen Gefangenen noch immer keine Entſchei⸗ 


dung getroffen iſt, jo wird Herr Poincare ſo⸗ 
fort Herrn Barrere weitere Weiſungen er⸗ 
teilen. 


Juzwiſchen wird aus Cagliari gemeldet, daß 
die neunundzwanzig Gefangenen in der neuen Ka⸗ 
ferne der Carabinieri untergebracht worden find. 
Sie haben jeder ein beſonderes Zimmer iune und 
dürfen nicht miteinander ſprechen. Alle ſprechen 
fließend Franzöſiſch, beſonders gut der Leiter der 
Abordnung des Roten Halbnonds, Dr. Eddin 
Bei. Die Gefangenen werden aus einem Gaſt⸗ 
hof der Stadt verköſtigt und bringen ihre Zeit 
mit Leſen und Schreiben ſomie wifſenſchaftlichen 
Arbeiten zu. Der Bürgermeiſter von Cagliari 
iſt im Begriff, ein Landhaus für die Gefangenen 
herzurichten, in dem fie untergebracht werden fol⸗ 
len, A fie noch länger in Cagliari feſtgehalten 
wer 


Poris, 27; Sunna. (p. Tau) an | 
italieniſch⸗franzöſiſche Zwiſchenfall iſt abgetan. 


Die Beamten Chinas 
für die Republik. 


London, 25. Iankar, 

Wie aus Tientſin gemeldet wird, dreht ſich in 
peking der politiſche Wind noch einmal wieder 
zugunſten der Abdankung der kaiſerlichen Familie. | 
Die Regierung hat die Staasbank in Taſching 
gezwungen, von den Gehültern gewiſſer Beamten 
Abzüge zu machen und ſo die paſſive Teilnahme 
dieſer Beamten an der aufzunehmenden Zwangs⸗ 
anleihe durchgeſetzt. Natürlich herrſcht unter die⸗ 
fen Beamten die hellſte Entrüſtung. Vier der⸗ 
großen Mächte follten wegen einer Anleihe ange⸗ 


Af Miltelfranken 
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gangen werden. Der amerklaniſche Geſchäftsträge: 
in Peking verläßt die Hauptſtadt, um nach Nan, 
king zu fahren, das jetzt tatſächlich die repnbli 
kaniſche Hauptſtadt iſt. 

PT. Peking, 26. Januar, (Spez.) Die Re 
gierung erklärt, daß fie die Rebellen nicht angrei. 
fen, ſondern ihren Aumarſch abwarten werde. In 
ganzen Norden von China werden militäriſche 
Vorbereitungen getroffen. 

Tokio, 27. Tannar. (P. T.⸗A.) Der Legder 
erklärte vuf einer 
Verſammlung, ſeine Reiſe nach Schanghai. habe 
ihm die Gewißheit erbracht, daß Japan die 
Republik China anerkennen muß. 

Berlin, 27. Januar. (P. T.⸗A.) Wegen 
der unbeſtimmten Lage in China hat die dentſche 
Regierung befohlen, die Ablöſung der deutſchen 
aſiatiſchen Truppen in Zindas und Tlanſchſin 
elnzuſtellen. 


Verhaftung 
eines Spions in Krakau. 


8 Wien, 26, Jannar. 

1 Die Pollzel verhaftete in Krakan einen der 
r Spione. Der Verhaftete nennt ſich 
paul Pelka, doch dürfte ſein Name anders lauten. 
Man fand bei ihm Berichte, ſowie Pholographien 
der galtziſchen Feſtungen und anderes wertbolles 
Material über die Schutzmaßregeln an der öfters 
reichiſchen Nordgrenze. — Pelka wurde bereits 
einmal in Brandenburg verhaftet und zu pler 

fahren Juchthaus weßen Spionage im ODfenſte 

er 245 2 auch mit dem 
ich aus der entwichenen 55 
cher Spion Lur in Verbindung geſtunden 1 — 


Die bulgariſchen 


VBombenwerfer. 


Konſtantinopel, 26, Jaunar. 

In Guſinſe und Plava find ſchwere Unruhen 
ausgebrochen, jo daß Militär dorthin geſandt 
werden mußte. In einem Dorfe bei Iſtip warf 
eine fünfzehn Mann ftarke Bulgarenbande drei 
Bomben, von denen eine platzte, drei Einwohner 
des Dorfes wurden getötet, mehrere verwundet. 
Em Gendarm wurde ermordet aufze funden. In 
einem andern Dorfe bei Iſtip wurden durch ſochs 
Bomben mehr als zwanzig Perſonen, darunter 
drei Soldaten, getötet. 

Hiobspoſten aus Belgrad. 
PT. London, 26. Januar. (Spez.) 

Daily Chronicle: Rach Belgrader Zeitungs⸗ 
meldungen ſtehen dort Ereiguiſſe bevor, wie fie 
der Ermotdung des Königs Alexander and der 
Draga Maſchin vorausgingen. Nach der „Tribung“ 
laſſen die Zuſtände auf einen baldigen Staats⸗ 
ftreich deitens des Militärs ſchließen. Zwei ge⸗ 
heine Militärverbindungen „Schwarze Hand“ und 
„Einigkeit oder Tod“ find augenblicklich Herr 
der Lage. 1 


Bevorſtehende 
Kabinettskriſe in der 
Türkei. 


Kouſtantiuopel, 28. Januar. 

Der Geſundheitszuſtand Said Paſchas hat 
ſeit geſtern bedeutend verſchlimmert 22 — 
ernjten Befürchtungen Anlaß. Delegierte des 
Komftees Tonferierten heute mit den Miniſtern 
des Innern und des Aeußern. Der Kriegsminiſter 
verweilte drei Stunden bei Said Paſcha. Eine 
Kabinettskrife dürſte unmittelbar beporſtehen, 
Als Kandidat für dag Großweſirgt wird auc 
Hadſchi Adil genannt. Die Verhandlungen in 
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Sonnabend den (14.) 27. Sanmer 1912, 


Rom wegen einer Beendi der Feindſeligkeiten 
verliefen reſultutlos, da Italjen auf Einränmung 
der Souveränität über Tripolitanien und die 
Cyrenaika beſteht. Die Pforte erklärte dieſe Bes 
dingungen uuannehmbar. 


London in Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr. 


London, 27. Januar. 

Von verſchiedenen Orten im Themſetal laufen 
Nachrichten ein, daß der Strom einen höheren 
Waſſerſtand als ſeit vielen Jahren erreicht, ſowie 
an vielen Stellen feine Ufer überflutet und weite 
Laudſtrecken unter Waſſer geſetzt hat. In Wind⸗ 
for tft der Strom um 4 Fuß, an anderen Punk⸗ 
ten gar um 6 Fuß über die normale Höhe ge⸗ 
egen. In Maidenhead können manche Häuſer 
nut noch zu Boot erreicht werden. Um das dor⸗ 
tige Thenter zugängig zu machen, mußte geſteru 
eine Brücke gebaut werden. Die Lund hee am 
Themſeufer en faſt alle unter Waſſer und 
einige ſind fortgeſchwemmt worden. Infolge des 
andanerhden Regens ſteigt der Strom immer 
noch und ſelbſt einige Stadtteile Londons find 
von Ueberſchwemmung bedroht. 


Die Bergung der hinter⸗ 
legten Millionen aus den 


Equitablegewölben. 
PT, New York, 26. Januar. (Spezial.) 

Großes Intereſſe hat hier die Ankündigung 
hervorgerufen, daß heute die Gewölbe, in denen 
ſich die Stahllammern der Handelsdepoſtten⸗Geld⸗ 
ſchrank⸗Geſellſchaft befinden, unter den Ruinen 
des am 9. Januar abgebrannten Gebäudes der 
Equitable ⸗Lebensverſicherungsgeſellſchaft geöf net 
werden ſollen. Dieſe Stahlkammern enthalten 
Wertpapiere, ſowie bares Geld in Höhe von vie⸗ 
fen hundert Millionen von ſechstauſend verſchie⸗ 
denen Hinterlegern. Man iſt geſpannt, wie ſich 
die Depoſttäre verhalten werden. Trotzdem man 
die Ueberzeugung hegt, daß dem Inhalt der rie⸗ 
ſigen Geldſchränke kein Schaden zugefügt worden 
iſt, ſo herrſcht doch beſonders unter den Frauen 
große Erregung. Die Gewölbe find durch einen 
ziemlich engen Tunnel, den man durch das Eis 
und die Schuttmaſſen hauen mußte, erreicht 
worden. 

FT. New Vork, 27. Januar. (Spezial.) 

Die Gewölbe der Handelsgeldſchrankhinter⸗ 
legungsgeſellſchaft find geſtern bereits geöffnet 
worden. Die Geſellſchaft hatte von der Caruegie⸗ 
Geſellſchaft Stahlkammern im Werte von ein⸗ 
einpiertel Millionen zur Benußung durch ihre 
Kunden gekauft. Die Hinterleger fühlten eine 
große Etleichterung, als ſich herausſtellte, daß 
ihre Geldſchränke unverſehrt waren. Einige hat⸗ 
ten lediglich durc) Waſſer etwas gelitten. Die 
nudete Stahlkammern werden heute oder morgen 
eröffnet werden. 


Die Schiffahrt durch den 
Panamakanal. 


London, 25. Januar 
neber die andauernde Verzögerung in der 
Zeſtſezung der Gebühren für den Panamakanal 


it man in New⸗Hork ebenſo verſtimmt wie in 
Kapital, das für die neue Ver⸗ 


Europa. Alles 
kehrsliute beſtimmt werden könnte, 


liegt brach, 
weil man nicht weiß, wie teuer ki lich 


fie ſchlie 


werden wird. Man tft allerdings in New⸗Hork 


iemlich allgemein überzeugt, daß es die teuer‘ 
d dürfte, EEE: % 


ſellſchaften den Kanal durthaus benutzen müſſen 
en doch die 


und ſich 7100 vorbereiten, fo 

anderen Geſellſchaften, die die Benutzung der 
neuen Linie non der Höhe der gewährten Vorteile 
abhängig machen, vollkommen im dunkeln. Nun 
bauen gleichwohl 0 einige amerikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaften neue Schiffe, andere warten. Was 
mau bisher hat zuſammenſtellen können, ift fol⸗ 
gendes: Die Amekicau⸗Hawajan Line hat achtzehn 
Schiffe für den Kanal ſertig und baut fünf wei⸗ 
tere, Luckenbach hat ſechs fertig und baut due 
W. R. Grace and Co. hat nenn fertig und baut 
drei, New-⸗ Vork and South American hat ſechs 
fertig, South American baut ee. Andere war⸗ 
ten vorläufig ab, nämlich die engliſche Royal Mail 
Line, die Hamburg ⸗Amersta⸗LEinle (die ein ar 
in Auftrag gab), die Hauſa und andere. Sur 
Auftrage Fran iſt Elaude Caſimir⸗Perier, 
der Sohn des "ehemaligen Präſidenten der Re⸗ 
dane nach New⸗ ſegangen und wird dort 
leiben, bis die En W Waſhingtoner 
Behbrben über die Kanalgebühren Für 
Fraukreich wird die Eröffnung des Panamakanals 
gorausſichtlich eine größere Umwälzung im Schiffs⸗ 
verkehr mit bringen, als der Suezkanal. 
Frankreich hat die Abſicht, auf dieſem Wege einen 
ganz neuen Handel zu ſchaffen und nicht bloß 
einen neuen Verkehrsweg zu ſuchen. Pr t 
Taft, der bel boldige Erledigung der Tariff rage 
drängt, iſt bekanntlich für Vorzugebehandlung der 
amerikanſſchen Schiffe, denen der Zoll vom Staat 
bezahlt werden ja en proteſtiett nicht 
nur Europa. Auch William C. Adamſon, Vor⸗ 
ſitzender des parlamentariſchen amen 
erhebt Einſpruch dagegen, daß das amerikaniſche 
Polk einigen ameeibarifhen Schiffsmagnaten zuliebe 
beranbt werde. So sieh die Frage augenbficlic 


handlung des mechaniſchen Webſtuhls“ 


Neue Lodzer Zeltung. 


Vertinsvachrichlen und kleine Mitteilungen. 


Im Lokale des Textil⸗Meiſtervereins 
(Wulezauska 28) wird Sonntag, den 28. Januar, 
Herr Naßboum eine Vorleſung über „Die Be⸗ 
halten. 
Die Vorſeſung wird an der Hand eines mecha⸗ 
niſchen Webſtußles demonſtriert werden. 

Der Hilfsverein öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſcher Reichsangehöriger veranſtaltet am 
Donnerstag, den 1. Februar a. c. im Veeeins⸗ 
lokale einen Vergnügungsabend mit Damen. 

„Moderne“. Im Kinematographentheater 
„Moderne“ wird gegenwärtig das bekannte er⸗ 
greifende Drama „Trilbn“ (Mufit „Roſomunde“ 
von Schubert) vorgeführt. Die künſtleriſche Aus⸗ 
führung und die ſich der Handlung anſchließende 
Muſik ſichern der Direktion des Theaters einen 
guten Beſuch. 

Von der Tiſchlermeiſterinnung. Vor⸗ 
geſtern um 4 Uhr nachmittags fand im Müller⸗ 
ſchen Lokale an der Nikolajewskaſtraße 40 unter 
den Vorſitz des Oberälteſten ſowie in Gegenwart 
des Innungsaſſeſſors Herrn Stanislaw Bochenski 


die Generalverſamm lung der Mitglieder der 
Lodzer Tiſchlermeiſterinnung ſtatt In die 


Innungsbücher wurden 8 Lehrlinge eingetragen, 
3 Ausgelernte wurden zu Geſellen freigeſprochen 
und als Meiſter wurden in die Innung die 
Herren: Waclaw Bulkiewiez, Alexander Schul⸗ 
kowskl, Antoni Weber und Jakob Chodaczewoki 
aufgenommen. Der Kaſſenberſcht für das Jahr 


1911 ergab folgende Reſultate: Eingänge für 
Lehrlingsaufnahmen 108 Abl. 75 op., für 
Lehrlingsfreiſprechungen 49 Rbl. 50 Koy., für 


Ernennungen zu me en 481 Rbl., für 
wohltätige Zwecke 142 Rbl. 50 Kop., Mitaliedes 
beiträge 360 Rbl. 30 Kop. Zuſammen 1137 Rbl. 
25 Kop. Ausgaben: Unterftüßungen zu Begräb⸗ 
niſſen 380 ML, Krankenunterſtützungen und 
verſchiedene Ausgaben 455 NEL Zuſammen 
885 Mb, 81 Kop. Es verblieben in der Kaſſe 
301 No, 94 Kop., die zuſammen mit dem 
Ueberſchuß vom Jahre 1910 1126 Rbl. 92 Kop. 
etoeben. Obiger Bericht wurde von der Ver⸗ 
ſammfung angenommen. Es wurde beſchloſſen, 
daß die Aufnahme von Lehrlingen und die Frei⸗ 
ſprechung zu Geſellen am 1. eines ſeden Monats 
im Lokale des Oberälteſten ſtattfinden ſoll. Da 
die Feververſicherungsgeſellſchaften die Tiſchler⸗ 


werkſtätten nicht gegen Feuersgefahr v 
ſichern wollen, indem ſie ihre eit 
tung domit motivieren, daß in den Tiſch⸗ 


lereien zu viel leicht brennbare Stoffe aufgehäuft 


ſind, ſo machte der Oberälteſte der Innung Herr | 


Kuzitowiez den Vorſchlag, daß ſich die Inhaber 
der Tiſchſerwetkſtätten zu einer gemeinſamen 
Feuerverſicherung zuſammenſchließen ſollen. Die⸗ 
fer Vorſchlag intereſſierte die Verſammelten 
außerordentlich; niele non ihnen erachteten feine 
Ausführung ſogar als unbedingte Exiſtenzuotwen⸗ 
digkeit. Obgleich ſich aus der Praxis ergibt, daß 
Tiſchlereſen im Verhältnis zu Spinnereien viel 
weniger brennen, (höch 1—2 Prozent) und 
obgleich bis jetzt noch keine weiteren Brände zu 
verzeichnen waren, jo kann ein folcher Fall jedoch 
ſehr leicht eintreten. Deshalb nahm die Ver⸗ 
ſammlung auch den Antrag des Herrn Knzito⸗ 
wiez in vollem Umfange an. Zur Bearbeitung 
der Statuten diefes Projektes mutden gewählt die 
ag Stanislaw itowiez, Glikermann, Karl 
utke, Joſef Wawerſig, Antoni Paszcezunski, 
Stanislaw Maſewski, Rudolf Bantke, Szezepan 
Bochenski, Leonhard Kowalewski, Karl Weber 
jun, Paul Bunke und Wladyslaw Urbanski. 
Diefelhen, ſollen I auch mit dem Kauf einer 
neuen Innungsfahne und der Ausarbeitung 
Tee Programms für das Söjährige Stiftungs⸗ 
5 der Lodzer Innung befaſſen. Dieſes 
et findet im Fahre 1913 ſtatt. Es wurde 
alsdann ein Brief des profeffionellen füdiſchen 
Verbandes der Tiſchlereibeſitzet perleſen, die 
darum bitten, in dle Tiſchlermeiſterinnung als 
Meiſter aufgenommen zu werden. Die Be⸗ 
ſprechung diefer Frage war ziemlich kurz, weil 
auf Grund des Handwerkergeſetzes vom Jahre 
1816 nur derjenige Meiſter werden kann, der 
eine Praxis als Lehrling und Geſelle hinter ſich 
bat und det ein Meiſterſtück anfertigte. Da die 
Peteuten dieſen Bedingungen nicht entſprechen, ſo 
können fie auch nicht in die Innung als Meifter 
aufgenommen werden. Zum Schluß wurde noch 
für notwendig befunden, die Mitglieder der In⸗ 
ang in Zukunft ſchriftlich von dem Begräbnis 
ines jeden Mitmeiſters in Kenntnis zu ſetzen. 
Von der Handwerker⸗Reſſource. 
Um unter den örtlichen Handwerkern eine größere 
Geſetzkenntnis zu verbreiten, damit fie beim Ab⸗ 
ſchluß von Geſchäften und Aufträgen vor mate⸗ 
riellen Verluſten bewahrt bleiben, beſchloß die 
Verwaltung der Handwerker⸗Reſſourte bekanntlich 
vor 17 11 Wochen, ſich mit geeigneten Juxiſten 
in Verbindung zu ſetzen und eine Reihe von po⸗ 
puläx⸗xechtswiſſenſchaftlichen Vorleſungen zu vers 
anſtalten. Dieſes Projekt iſt nun inzwiſchen be⸗ 
reits ſo weit gediehen, daß Herr Rechtsauwalt 
Jurkowski morgen nachmittag, um 4 Uhr, im 
Ken Lokale der . 55 am Wodun Rynek 
D. 


chützenhaus) feine erſte Vorleſung halten wird. 
iejer Vorleſung wird das Thema „Allgemeine 
Geſetzkenntnis und Staatswiſſenſchaft“ zu Grunde 
legen. Es iſt anzunehmen, daß das Gros der 
Handwerker unſerer Stadt die Beſtrebungen der 
Reſſource richtig einſchätzen und au dieſen Vorle⸗ 
gen ſtets möglichſt zahlreich teilnehmen wird. 
aß dies nur im ureigenſten Intereſſe eines jeden 
Handwerkers liegen kann, darauf braucht wohl 
nicht nochmals beſonders hingewjeſen zu werden. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalta⸗Theater. Wie gewöhnlich, finde: 
morgen, Sonntag, zwei Vorſtellungen ftatt. Nach⸗ 
mitiags 3 Uhr tritt Herr Direklor Ad ol! 
Klein noch einmal als der jo überaus hume 
riſliſch wirkende Dr. Erufius in dem e 


Komik ſo reichen Luſtſpiel „Großſtadtluft“ 
auf und Abends gelangt, wie ſchon mitgeteilt, als 
Premiere die OpereiteneNovität „Heimliche 
Lieder zur Aufführung. Dem Berliner Börſen⸗ 
Courier wird von ſeinem Wiener Korreſpondenten 


über die Aufführung von „Heimliche Liebe“ 


in Wien folgendes berichtet: 

Seit der „Luſtigen Witwe“ hat in Wien kein 
Operettenwerk ſo kräftig eingeſchlagen, wie Julins 
Bauers „Heimliche Liebe“, zu welchem Werk ein 
homo norms, der frühere Kapellmeiſter am 
Prager Deutſchen Landestheater, Paul Otten⸗ 
heimer, die Muſik geſchriehen hat. Vor wenigen 
Tagen konnte das Jubiläum der hundertſten 
Enſuſte⸗Aufführung begangen werden. Ein über⸗ 
aus angeregtes Publikum jubelte den Autoren und 
den Künſtlern, an deren Spitze der unverwüſt⸗ 
liche Girardi ſteht, fteudig zu. In der Tat ner> 
fügt dieſe Operette über alle Qualitäten, welche 
den Erfolg verbürgen. Echt Wieneriſcher Froh⸗ 
finn, ſprudelnde Laune, liebenswürdige Melodien, 
abwechſelnd mit etwas ſentimentalen Weiſen, dazu 
eine flotte, bis zum Schluſſe anregende Handlung 
— was will der Operettenfreund noch mehr? In 
etwas über einem Vierteljahr wird ja dieſe 
Wiener Frohſinnſymphonſe auch in Berlin er⸗ 
klingen, denn am 3. Mai beginnt das Strauß⸗ 
Theater⸗EFnſemble mit Glrardi ſein Gaſtſpiel im 
Berliner Leſſing⸗T Girmrdi hat mit einem 
Altwiener Prof! eine Art Juſti 
ſoldat — eine feiner heiterſten und lieben, 
au Geſtalten geſchaffen. Eine fovialere, mehr 
Behagen ansſtrömende Leiſtung hat er uns ſeit 
zwei Jahrzehnten nicht geſchenkt. 

Wir brauchen dem wohl nichts weiter hinzu⸗ 
Pete als den Wunſch, daß „Heimliche 

ie be“ am morgigen Sonntag bei uns einen 
gleichen Erfolg haben möge. Die Partie des 
Wiener Komikers Girardi ſpielt Herr 
Alfred Fiſcher. — Montag erfolgt das 
ee Auftreten der neu engagierten erſten Lieb⸗ 
jaberin, des Frl. Gerdy Walden vom 
Landestheater in Graz und zwar in dem packen⸗ 
den und feſſelnden Schauſpiel „Die fremde 
Frau“ in der Titelrolle. Der große und ver⸗ 
diente Erfolg, den Frl. Walden bei ihrem 
erſten Auftreten als „Magda“ in der „Heimat“ 
hatte, berechtigt uns zu der Annahme, daß ſie 
auch als „Fremde Frau“ ganz Bedeutendes 
leiſten wird. Wir ſehen deshalb dieſer Montags⸗ 
Vorſtellung, die zu populären Preiſenu 
gegeben wird, mit Spannung entgegen. 


Sport. 

Zirkus Devigns. Geſtern abend fande 
drei Ringkämpfe ſtatt. Als erſtes Paar 
ſich, Ambroſius de Sonfja (Afrika) und Boer 
(Schleſien) gegenüber, letzterer wurde duech einen 
Hüftenſchwung in 17 Minuten beſiegt. Im zwei⸗ 
ten Kampfe legte Sobiewski (Polen) den Oeſter⸗ 
reicher Damhofer in 9 Minuten durch einen Kopf⸗ 
Al Den Schlunßkampf des Abends bot dex 
Entſcheidungskampf Rißbacher (München) kontra 
1 (Italien). Nach 40 Minuten es 
Rißbacher durch einen geſchickt ausgeführten tour 
de Ehanche als Sieger hervorzugehen. 

Heute ringen: 
(Schleſien), Carpim (Italien) —Erenge (Dentſch⸗ 
land) Entſcheidungsringkampf Ramſche) (Odeſſa) 
—RMießbacher (München), Lemm (Schweiz) — 3 
szko (Polen.) 


Aus der Provinz. 

Aus Tomaſchow. Der Pächter der 
Dampfmühle im Zawada bei Tomaſchom hat die 
Zahlungen eingeſtellt, das bewegliche Eigentum 


| ſeiner Schweſter verſchrieben und iſt ſpurlos ver⸗ 


wunden. 
— In der Fabrik von M. Pie 
Freitag eine Arbeiterm aus eigener 


kam am 


Nacht, vermutlich infolge Selbſteutzündens, 
wworſichtig⸗ 


leit mit den Kleidern in das Getriebe einer Mar ; 


ſchine. Da die Kleider zum Glück uur ſchwach 


waren, ſo wurden ihr dieſelben buchſtäblich vom 


Leibe geriſſen, und kam ſie mit dem bloßen 
Schrecken davon. 

Grodzisk. Fener und Menſchen⸗ 
ap fe t. Vorgeſtern früh brach in Jordanowite 
bei Grodzisk in der Celluloidfabrik Feuer aus. 
In der Fabrik waren 30 Arbeiter und Arbeite⸗ 
innen beſchäftigt. Einer der Letzteren fiel auf 
der Flucht ein, daß fie ihr Tuch vergaß; fie 
machte Kehrt, um es zu holen, fand aber in den 
Flammen ihren Tod. Außerdem 
Meiſter Sobelmann und 4 Arbeiter, 2 Chriſten 
und 2 Juden, lebensgefährliche Brandwunden da⸗ 
von. Trotzdem es gelang, einen bedentenden Teil 
der Ware zu ketten, beziffert ſich der Schaden auf 
80,000 bl. 

Kielce. Mordprozeß. Vor dem Bes 
Arksgerſcht in Kielce hatten ſich vorgeſtern die 
je ſter der in Wloszezowo gelegenen Sergius 

iemojewskiſchen Wälder: Dobrowolki, Zyt⸗ 
kowski und Pietraszek — wegen Ermordung eines 
70 jährigen Woſciech Koſik zu verantworten. Im 
lachte des Angeflugenltes ilt der Totbeſtand fol⸗ 
gender: Ein am Walde von Laſotin nach Wlosz⸗ 
czomo vorüberfahrender Bauer Mularczyk, hörte 


trugen der 


mordprozeß Voigt. 


Ir. aa. 


auf den Mord fällte das Gericht ein alle drei An. 
geklagte ftelſprechendes Urtefl. Als Verteidiger 
fungierte Rechtsanwalt Swieszewski. 


Nenes aus aller Welt. 


— Otilie Duvernoy T. Aus Stuttgart 
kommt die Kunde, dpß Frau Ottilie Duvernoy 
einer ſchweren Krankheit erlegen iſt. Unter den 
Frauen, die in fozialer Arbeit ſtehen, nahm Frau 
Duvernoy eine hervonragende Stellung ein. Vor 
allem gehörte ihre ganze Kraft und ihre un⸗ 
ermüdliche Liebe der Fürſerge für die Kellne⸗ 
rinnen. Sie hat nicht blos mit großen Opfern 
das Kellnerinnenheim in Stuttgart gegründet und 
geleitet, ſondern auch eine Bewegung zu gunſten 
der ſittlichen und jozialen Hebung dieſes Standes 
in einer Reihe von Großſtädten ins Leben gerufen, 
Ein tiefreligiöfen Sinn, ein ſtark ausgeprägtes 
ſoziales Vetantwortlichkeitsgefühl und ein alles 
hoffender Ideglismus waren die Triebfedern ihres 
Handelng. 


— Ein aufregender Zwiſchenfall in 
der belgiſchen Kammer. Als geſtern der 
ſozialiſtiſche Führer Vandervelde ſich gus dem 


Sitzungsſaale der belgiſchen Deputierten⸗Ram⸗ 
mer in den Vorraum begab, trat ein Fremder 
auf ihn zu und ſagte: „Mein Herr, ich bewun⸗ 
dere zwar Ihre Beredſamkeit, aber wünſche nicht, 
daß Sie ſich mit meinen Angelegenheiten beſchüf⸗ 
tigen.“ Indem er dem Abgeordneten dann feine 
Viſttenkatte ins Geſicht warf, verſuchte er gleich⸗ 
zeitig ihn zu ſchlagen. Vandervelde kam dem ft» 
doch zuvor und verſetzte dem Angreifer einen 
kräftigen Fauſtſchlag ins Geſicht, fo daß er zu⸗ 
rüdtanmelte und ſich eiligſt aus dem Staube 
machte. Die Viſitenkarte ergab, daß es ſich um 
den Unterleutnant der Kongotruppe Baron von 
Lepin handelt, den Vandernelde jüngſt in einer 
Debatte beſchuldigt hatte, ſechs Neger nacheinander 
erſchoſſen zu haben. Verſchiedene Abgevrdnete be ⸗ 
fragten den Kolonjalminſſter noch während der 
geſtrigen Sitzung über die Angelegenheit und ei» 
hielten den Beſcheid, die Unterſuchung habe er 
geben, daß Lepin geiſteskronk ſei. Daß er ſich 
aber in Brüfjel auf freiem Fuß befand, war nicht 
bekannt und berührt peinlich. 

— Folgenſchwere Karbid⸗Exploſion. 
In einer Wirtſchaft in Hausbach explodierte die 
Karbidaulage, wodurch das Gebäude zerſtört und 
viele Fenſterſcheiben der umliegenden Hünſer 
brochen wurden. Der Wirt wurde zehn Meter 


weiter fortgeſchlendert und ſchrecklich verſtümmelt, 


gefunden. 
Doppelmord ⸗Verſuch aus R. 


In der 8 


tot au 


verletzt. Der Täter wurde verſcheucht und fe 
ich ie mat in ee kal ere Bad © 
. Alle i Verletzten wurden in 
| rad. e Het De E ed de verhke 
8 e g 
well feine Gen von den Minden zurül⸗ 
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Sobiewski (Polen — Baer . 


— Weibliche Falſchmümzer. Zwei in 
Köln wohnende Frauen werden m Mühlheim am 
Rhein verhaftet, weil ſie in verſchiedenen Geſchäf.⸗ 
ien falſche Zweimarkſtücke verausgabt hatten. Die 
eine Ver geſtand, fein die Geldſtücke her⸗ 
geſtellt jaben, Die zweite Fran iſt ihr dabe 
Kid ge 
u e ee ee 
einem e die 
meldet, b in der Eilenburger Ka Re 
fafturipagenfabri Akt.-Geſ, in Eilenburg in voriger 
ein 
Großfeuer aus, das die Färberei zerſtörte. Der 
Schaden an Maſchinen und Gebänden dürfte fich 
auf 100,000 M. belaufen und iſt durch Verſiche⸗ 


10 gedeckt. Der u an Waren iſt un⸗ 
nn die Beteiebs⸗Störung nur voribere 
gehend. 


— Verworfene Nevifion im Gift 
Das Reichsgericht ver⸗ 
warf die Reviſion der Lopiövermieterin Magdalene 
Voſgt, die am 16. Oktober 1914 vom Schwur⸗ 
gericht zu Chemnitz wegen Giftmordes an ihrer 
Tochter und Brandstiftung zum Tode, zwei Jahren 
fünf Monaten Zuchthaus und dreihundert Mark 
Geldſtrafe verurteift worden war. In der Re⸗ 
viſionsſchrift waren nicht weniger als 36 Rügen 
vorgebracht, die fümtlich als belanglos erachte 
wurden. 

— Der Poſtraub in Innsbruck, über 
den wir berichteten. hält noch immer die Gemüter 
der dortigen Einwohner in Ertegung, 

Innsbruck, 96. Januar. Heute wurde 
ein ehemaliger Poſtbiener verhaftet, der dringend 
verdächtig erfchien, den verwegenen Poſtraub aus⸗ 
geführt zu haben. Eine Hangſuchung bei ihm 
hatte kein Etgebnis. Die Konfrontation vor 
Zeugen mit dem Verdächtigen ergab gleichfalls 
nichts Poſitives. Er ſelbſt leugnet energiſch, zu 
der Tat in Beziehung zu ſtehen. Es ſtellte ſich 


heraus, daß der Räuber auch beim zweiten Poſt⸗ 


ein Seufzen und Peitſchenhieben ähnliche Schläge, 


ſowie Rufe: „Schlage das alte Hundeblut!“ 
kurze Zeit darauf kamen aus dem Walde 
Fürſter: Zytkowski, Dobrowolski und Pietraszel 
heraus und als ſie den Mularczyk erblickten, wa⸗ 
ren ſie ſehr verwirrt und kehrten in den Wald 
zurück. Dies erweckte das Jutereſſe des Mular⸗ 
2 und er ging ihnen nach, wobei er in einer 

utfernung von 100 Metern von der Chauſſee den 


die 


amt Wertſendungen beheben wollte. Dieſe aber 
wurden ihm nicht ausgefolgt. Die Unterſuchung 
führte ober noch auf eine andere Spur: Vor drei 


Tagen wollte ein unbekannter Mann im Namen 


ihm bekannter Woſciech Kocik ſchwerverwundet vor⸗ 


fand. Mularezyk benachrichtigte von dieſem Vor⸗ 
fall Poliziſten; bevor jie ſedoch ankamen, war 
Kocik tot. Die Sektion der Leiche ergab auf dem 
Körper zahlreiche Wunden, die, wie man an⸗ 
nimmt, von Peitſchen oder Knutenhieben herrühr⸗ 
ten. Auf Grund des obigen Tatbeſtandes wurde 
gegen die erwähnten drei Förſter ein Prozeß mes 
auen Mord eingeleitet. Mit Rückſicht anf den 

nael an Augenzeugen und Beweiſen inbenng 


einer hiefigen Bank für Tirol und Voralberg eine 
non dieſer nach Budapeſt aufgegebenen Geldhrie) 
wit großem Inhalt zurückfordern, Der Schwindel 
mißlang aber. Der Täter hat ſich übrigens die 
Uniform von einem Paſtbedienſteten bei deſſen 
Abweſenheit „entliehen“, 

— Schreckeustat einer Mutter. Aus 
Detmold wird telegraphiſch berichtet: In einem 
Anfall von Schwermut hat die Ehefrau des 
Zieglers Hauſemaum in Schötmar vier ihrer Kin, 
der im Alter von vier. bis neun Jahren erfchoffen 
und ſich dunn felbft eine Kugel in den Kopf ger 


jur 2 va, in 19 85 verletzt 1 
infie ft it ber 
in der Schule und blieb fo Ze . 


Loder Zeitung. 


Sonnabend, den 114) 27 Jaunar 1812 


Mindest 


Grösstes Confections-Haus am Platze. 


bis Zu 60 % statt. 


FL} 


Grosser 3 Ausverkauf 


zu noch nie dagewesenen herabgesetzten Preisen 


* * N N NN as Aang 


ar, kufſiſchen Unterricht 
für Crwadhiene, bereite auch für alle Klaſſen der männlichen ; 
und weiblichen Lehranſtalten vor. 
1084 Student Bromberg, Dluga 27 Wok. 10. 


Die grösste Auhswahl eleganter 


7 rauer-Hüte 


iet vorrätig im Mode- Magazin von 


Maskenk ostume 


und Dominos in eleganten nu eln facher 
Au tür ung ölttig en berieben bet 
Marta Milbig⸗Kaller, Peirtfauer 
Straße 198 t Hol, Wa. II, darterre. 
Aaf Verlangen werden auc neus 
Rote ach Borlanen angeferilgt. 


% d we sneH-suofgosfnog segss ea 
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ERTEILE RAC 
und Tage wahr in Handels-, Familien 
und e Vergangen ⸗ 
heit und Zukanft. Preis van 50 on. 


an Son 11 Uhr vorm. 53 9 Uhr 
e ends, Sonntass bis 6 Uhr abends 
Otkultiſt⸗Cpiromant „Heneyk\ 


Ehen) IE 4 


A: GIESIELSKA, 


Zewadsks- Strasse Nr. 10. 


Neuanmeldungen 
für die in Pabianlee eröffneten 


Kurse in modernen Sprachen 


werden gegenwärtig noch zwischen 6 nnd ½9 
Uhr abends in unserer Kanzlei, Raus Rosner“ 

entgegengenommen. ser 
Birektiond, Ur. Kommarschen Spracbins'itule 
Petrikauerstr. 79, Karolastr, 4. 


Bekanntmachung! 


Hierdurch deehre Ich mich einem geehrten Publi- 
zur Kenntnis zu bringen, dass am Sonnabend, 


Sr Eröffnung . 


1 von mir neu eingerichteten 


„Cafe henecia 


tattfindet. Des cafe ist geschmackvoll und mit alem Kom- 
fort ausgestattet. Für Liebhaber des Billardspiels stehen 


& gute Billards a. 


Warschauer Firma 

Jan Sag zur Verfügung. 
Die Küche steht unter Leitung eines erstklassigen 
Fechmannes. Mittage, Frühstücke und Abendbrote 


1074 


gegen Fuypotbekarlſche Sicherheit auf ein ee von . 


Offerten unter „ . K. 
aum die Grvenition bie. Bra. 5 


per ſofort geſucht. 


* mässigen Preisen. 
j Bestellungen fürs Mans aus der Küche sowie anf Chirurgisch« oriho- Ir. TOMASZEWSKI 
Konditorwaren werden ptompt ausgeführt. pädischen Anstaltv, 


Hochachtungsvoll 
FERDINAND MÜLLER. 


Yon Ministerium für Kandel u. Industrie bestätigte 


Polgtechniſche Kurſe J berfanfen 


in Lobz, Petrikauerſtraßhe 84. iſt das Gut Ligota, 


2 bd eig die Bau- and Elettrotechuiſche Abteilung. Die Ganbstse und m Kaliſcher Gouvernement, 12 Werſt von Skerod; und 


fi b wi auch Aeg inge [1% 
N Dee 5 et a se eb. 2 Werft vom Markiflecken Burzenin entiernt gelegen. Flächen 


Hin das 1. und 2 Semeſßee von Randfbaken und Kaud raum 20 Hufen, hiervon 7 Hufen Wald und Schonung, 


ä 22 Hufen Wieſe und 11 Hufen Ackerlind. Das Vorwerk 
ik ſchon am Fluſſe Warta gelegen. Komplettes lebendes 
Jehle und totes Inventar. Preis 8,000 Rbl. pro Hufe. Nähere 

IN NR N IN 
— Ausbildung iu allen Fächern der Musik.; N 
Lehrerpersonal: I. Dobrzyniec (Auer-Schitler. Grosse Silberne 


1094 Telephon 17.50. et von — 


Andrzejastr. * 3 9 gen des Müdrals und der Extre milden, Gelenl 
Kraukbelten u. ſ. w. N Vlbratlong · pr Handmaſſage. Mechauo⸗ 
therapeliſche Npparale. ſehriſche Oicht⸗ und Helßiufibäden. Elelie erungen. 


vom a des Innern Net 


Auskunft am Plage: Dominium Ligota, Poſt⸗ und Bahn⸗ 
ſtation Sieradz bei Herrn Roman Schepe. 920 


EIN LARER 


za Pabjanice 2 1 


Polniſche 
Sprache vr —— Convert, Korreſp., 
| Dram. Unübertroffener Ge folg. 
Für Ungeftellte Udendunterricht. Dipl. 
Spradienserin, Cepleiniauns Nr. 24, 
L. Ciage, Bob. I. Front 528 


VERNICHTET HÜHNERAUGEN 
RADIKAL« 


023 
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mil augregzender Wohnung von 3 Zimmern und Küche, auch einige, Wohe 
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Sonmadend den (14.) 27, Jannar 1912. 


entpuppten ſich als der 17fährige Siegmund 
Stempen Wulczanska 118) und der 13 jährige 
Waclaw Sleſinsei (Targowaſtraße 37). Stempen 
be ähnlicher Vergehen bereits mehrfach 
beſtra 

* Brutaler Ueberfall. Geſtern abend 
um 8 Uhr wurde dor dem Haufe Lauiſenſtraße 
Nr. 31 der ſechzehnfährige Fabrikarbeiter Eruſt 
Sellin, der ſich auf dem Heimwege befand, von 
Strolchen zwecks Beraubung ſiberfallen. ©. ſetzte ſich 
heftig zur Wehr und es entſtand eine Schlägerei. 
Die Webeltäter griffen, wle dies nur leider all ie 
oft geſchleht, zum Meſſer und ſchlugen auf ihr 
Opfer ein. Das Blut floß alsbald in Strömen 
und erſt als S. am Boden lag, zogen die Meſſer⸗ 
helden ab. Auf die Hilferufe des Uekerfallenen 
eilten Bewohner des abengenannten Hauſes herbei, 
die unperzüglich hiervon die Rettungsſtation bes 
nachrichtigten. Der eingetroffene Arzt konſtatierte 
einige Stichwunden am rechten Arm, mit welchem 
ſich S. an mehren ſuchte, jomle eine ſolche in der 
linken Seite, die als eine ſehr ſchwere bezeichnet 
wird. Nach erteilter Hilfeleiſtung wurde der 
Verwundete nach der Wohnung feine Eltern 
gebracht, wo er ſchwer krank darnſeder legt. 
Von dem Vorfall wurde auch die Polizei benach⸗ 


eichtigt, die bemüht ift, den Meſſerhelden auf die 


Spur zu kommen. 


m. Wie uns noch nachträglich mitgeteilt wird, 


iſt es der Polizei bereits gelungen, zwei der 
Meſſerhelden zu hm Bald nach nerühter, 
Tat bemerkte ein Revleraufſeher in jener Gegend 
A Bailn Mann, der ihm verdächtig vorkam. 
Der Repieraufſeher hab deſſen Verfolgung auf, 
rlef ihm ein „Haltl“ zu und der Unbekannte 
gab auch die Flucht auf. Bei einer vorgenom⸗ 
menen Leibesviſttatlon wurde in deſſen Taſchen 
eln mit friſchem Blut beflecktes Meſſer vorgefun⸗ 
den. Der Feſtgenommene erwies ſich als der im 
Hauſe Venediktenſtraße 94 wohnhafte 1 7fährige 
Oskar Stefan, der auch eingeſtand, an dem blu⸗ 
tigen Ueberfall teilgenommen zu haben. St. 
Er e gehe ie br A. Po⸗ 
gelingen dürfte, dieſe hinter 
of und Riegel zu bringen. 

r. Schlägereien. Während einer geſtern 
übend zwiſchen gen Leuten ausgebrochenen 
Schlägerei trugen nachſtehende Perſonen erheb⸗ 
liche Verletzungen am Kopfe davon: Vor dem 
Et Par skaſtraße Nr. 87 ein gewiſſer K. 

hrobeläti, 25 Jahre olt, und an der Louiſen⸗ 
ſtraße Nr. 51 der 16fährige Ernſt Sellin. Nach 
erteilter etſter Hilfe durch einen Arzt der Un⸗ 
fallſtation wurden die Ver an Ort 
und Stelle belaſſen. 

* m Diebſtabhl oder eine gute Tat. 
Str 3 7fährige . Kolada, wohnhaft an 
der Sikawskaſtraße Nr. 5, bemerkte heute Nacht, 
während er die Widzewskaſtraße entlang ging, 
einen einfpänmnigen Wagen, der fi Ianafam nor» 
wärts bewegte, jedoch herrenlos zu fein ſchien. 
Da von dem Bei des Gefürts weit und breit 
nichts zu ſehen war, pen Kolada auf den 

ſen, und fuhr damit in der Richtung der 
Richtung der Gluwnaſtraße davon. Hier wurde 
er ſedoch von dem Polſzeipoſten angehalten und 
nach dem Polizeibezirk gebracht. Wenz Minuten ipä 
ter erſchien beſelht der im Hauſe ardowa⸗ 
ſtraße Nr. 11 wohnhafte Seel Borychowski und 
meldete, daß ihm Pferd und Wagen im Wette 
von 180 Nhl. geſtahlen wurden, welchen er vor 
dem Hauſe Wolbars kaſtraße Nr. 21 9 — ließ, 
wüßtend er jelbft Kohlen in einem trug. 


7 155 0 bt 12 daß er Tr —.— Br 
em en nahm, um 
Polizeien zu ühergehet. O5 eb alfo ein ehe 


ſtahl deer eine gute Tat war, wird erft die ein⸗ 
geleitete Ante face aufhellen. Hanſe 
Wochodnlaſtr. 29 drangen bisher unermittelte Diebe 
mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in die Wohnung von 
Icek Keßmann und entwendeten 4 goldene Ringe, 
einen kleinen goldenen Becher, 18 bl. in barem 
Gelde, 1 Paletot, 1 Anzug, 89 85 und andere 
Sachen im Geſamtwerte von 200 Rbl. 

Eine Obbachloſe. Geftem abend um 9 
Uhr wurde vor dem fe Konſtantinerſtraße 
Nr. 31 die z. Zt. obdach⸗ und beſthäftigungsloſe 
4% jährige Arbeiterin Rofalie Polkiewicz in ſchwer 


erkrauktem Zuſtande aufgefunden. Die Bedauerns⸗ 
werte wurde mittels ungswagen nach dem 
u ital gebracht, wo an deren uf 
kommen ell wird. 


* Unbeſtellbare Telegramme: Apklewicz 
aus Wielun, Roſenblüt aus Votiſſoglebsk, Sa⸗ 
pirſtein aus Uralsk, Swarowski aus Lomſh. 
Lewinſohn aus Michalowefaſa, Jachnin 155 
Rzew, Reichſtein aus Irkutsk, Mei 


fein aus 
Tomsk, W. 


argolis und Co. aus Sekaterinodar. 


Telegramme. 
Vom Kaiſerhofe. 


Petersburg, %7, Januar. 05 T. A.) 
Allerhöchſt wurde dem 1. Koſakenregiment, 
1. Plaſtunewer Bataillon und der 1. Koſaken⸗ 
batterie der Name des in Gott ruhenden Gene. 
ralfeldmarſchals, Großfürst Michail Nikolaſewilſch⸗ 
banski verliehen. 


Kuban 
27. Januar. (P. T.⸗A,) Es 


Petersbur: 
iſt ein Alerhödites Reſkript Ihrer Maſeſtät der 
Kaiſerin Maria Feodoromna auf den Namen des 
Ehrenvormunds, Oberhofmeiſten Ale xeſe w 
weit dem Abdruck der Dankharteit anläßlich les 
26 jährigen Dienſtes in den Verwaltungen der 
Kaijerin Maria veröffentlicht worden. 


Petersburg, 27, Jau. (P. T. A.) 
Zugunſten der vom Erdbeben betroffenen des Se⸗ 
miretſchſer Gebietes find vom 1. September bis 
zum 31. Dezember 1911 10,642 Rbl. 40 Kop. 
zeſpendet worden. 

Wien, 20. Januar. Hier wird perſichert, 
daß Graf Aehrenthal auf Drängen feiner Aerzte 
ereits morgen feine Demiſſton überreichen wird, 
ie zweifellos angenommen witd. Mit feiner 
Etellvertretung ſoll der langjährige Referent in 
aswärtigen Angelegenheiten bei Delegationen und 


„ 


den 


Nene 


ehemalige öſterreichiſche Handelsminiſter Marquis 
Bacqnehem betraut werden. Faſt gleichzeitig 
wird auch der bereits gemeldete Rücktritt des ge⸗ 
genwärtigen Preßleiters im Auswärtigen Amte 
Hofrat Canſa erfolgen, der durch feinen bisheri⸗ 
gen Stellvertreter Freiherrn von Montelont er⸗ 
ſetzt werden wird. 

Paris, 27. Januar. (Spez.) Faſt gleich⸗ 
zeitig mit der gaftrigen Erklärung der Regierung, 
daß det Zwiſchenfall wegen der „Manuba“ beige⸗ 
legt jet, traf geſtern ſpät am Abend die Nachricht 
ein, daß die italieulſche Flotte den franzöſiſchen 
Dampfer „Avignon“ mit Beſchlag belegte, der 
den Poſtdienſt zwiſchen Tunis und Marſeille ver⸗ 
richtet. Amtlich wird verſichert, daß der „Avig⸗ 
non“ keine Konterbande trug. N 

Paris, 27, Januar. (Spez.) Die heutigen 
Blätter beſprechen eingehend das Reſultat der 
deutſchen Wahlen: und gelaugen zu dem Schluß, 
daß in Deutſchland ein bedeutender Umſchwung 
in den inneren Verhältniſſen eintrat; man müſſe 
jedoch nicht vergeſſen, daß es einen preußiſchen 
Landtag gibt, der die konſervatſve Zenttumsmehr⸗ 
heit befißt, die es verſtehen wird, an den 
Rache zu nehmen, ſofern er eine Pol 
treiben beabſichtigt, die den Intereſſen dieſes 
Blocks entgegenſteht. 

T. London, 27. Januar. (Spez.) Geſtern 
wurde der neunundzwanzigſte britiſche Dreadnought, 
der den Namen „Marlborough“ erhalten ſoll, auf 
Kiel gelegt. 

Athen, 26. Jannar. Nach den ſetzt vor⸗ 
liegenden amtlichen Meldungen über das ſtarke 
Erdbeben auf den Jonſſchen Inſeln Zante und 
Kephalonia wird die Zahl der Toten und Ver⸗ 
letzten auf dreißig geſchäßt. Der auf Zante ans 
gerichtete Schaden wird auf drei Millionen be⸗ 
ziffert. Die Panik unter der dortigen Vevölke⸗ 
rung dauert an. Die Regierung ordnete ſofortige 
Hilfsmaßregeln und Entſendung von Militär mit 
Lebensmitteln und Zelten an. Aus Korfu werden 
eben falls Erdſtäße gemeldet. 


Zum Beſuch der engliſchen Parla⸗ 
mentarier. 

Petersburg, 27. Jannar. (P. TA.) 
Nach der Vorſtellung im Marienthenter fand bei 
dem Reichsre tn 'talied Balafhom zu Ehren 
der engliſchen Gäſte ein Rant ſtakt. 

Petersburg, 27. Januar. (P. Tl) 
Geſtern fand bei dem Oberprokureur des hl. 
Synods ein Empfang der engliſchen Gäſte ſtatt. 
Keine Ueberwachungsflottille bei Tunis. 


PT. Nom, 27. Januar. (Spez.) Es wird 
gemeldet, daß die auf der Höhe der tuneſiſchen 
Küſte kreuzenden italieniſchen Kriegsſchiffe, die 
die Schiffahrt überwachen, zurückgezogen werden 
ſollen. Die Unterhaltung dieſer Flottille hält 
man für überfläffte, da die franzöſiſche Neutra⸗ 
1 1 italieniſch⸗türkiſchen Streit eine vollſtän⸗ 
ige ii 


Demonſtration. 


Luxemburg, 27. Januar. (P. T. A.) 
Italieniſche Arbeiter der Eſſenfabeſten veranſtal⸗ 
teten eine Demonſtration und proteſtierten gegen 
den Abzug vom Lohn für den Altersverſicherungs⸗ 
fonds. Die Demonſtranten zerſtörten dus Kontor 
und ſchoßen auf die Gendarmen. Drei Arbeiter 
wurden getötet. Es mußte Militär vequirtert 
werden. 

Geſchloſſene Zeitungskioske. 

PT. Paris, 27. Januar. (Spez.) Die 
großen Boulevards des Be, Montmartre bis 
nach der Rue Seribe unter dem Grand Hotel 
boten heute morgen einen ungewöhnlichen Anblick. 
Die Pariſer Polizeibehörde hat nämlich auf diefer 
Strecke ſümtliche Kioske auf zwei Tage ſchließen 
laſſen, weil ihre Inhaber die durch eine veraltete 
Vorſchrift angeordneten Maaße van anderthalb 
Meter Länge und vierfünftel Meter Breite über⸗ 
schritten haben. Die täglichen Paſſanten ſowie 
die Feen e Ausländer, die ihre Zeitungen an 
den Kiosken kaufen, waren nicht weniger erſtaunt, 
ſie heute morgen geſchloſſen zu finden, umſomehr, 
als fie keine Ahnung don dem Grund dieſer 
Erſcheinung hatten. Die Handlungsweiſe der 
Polizei erregt allgemeines Kopfſchütteln, da die 
Uebertretungen der Kioskbeſitzer jahrelang geduldet 
worden waren. 


Italieniſche Kontrebandepolizei in 
Spanien. 

Pr. Paris, 27. Jannar. (Spez.) Der 
Korreſpondent des „Excelſtor“ drahtet aus Ma⸗ 
drid: Ich höre aus zuſtündiger Quelle, daß die 
ttalieniſche Regierung ſechs geheime Mittelsper⸗ 
ſonen nach verſchiedenen Häfen Spaniens geſchickt 
hat, um die Einſchiffung von Waren und Gütern, 
die als. Kontrebande angeſehen werden können, zu 


überwachen. Es ſcheint — und ich gebe dieſe 


Meldung unter ausdrſicklichem Vorbehalt wieder, 
fo ſagt der Korreſpondent —, daß in Stücke zer⸗ 
legte Flugzeuge ſich auf dem Wege nach Tripolis 
befinden. Andete ſoſlen in einem Hafen der ibe⸗ 
riſchen Halbinſel auf einem kleinen, den Küſten⸗ 
dienſt verſehenden Dampfer eingeſchifft werden. 
Die Schiffe werden an der nordafrikaniſchen Küfte 
entlang fahren. Die Führer der Flugzenge wer⸗ 
den den gleichen Weg nehmen. 
Fliegerſturz. 

PT. Meims, 27. Januar. (Spez.) Leutnant 
Prat ſtürzte geſtern mit ſeinem Zweidecker in 
den Wäldern in der Nähe von Betheny, kam 
indes mit leichten Verletzungen davon, während 
ſein Flngzeug völlig zerſchmettert wurde. 

Rückkehr Geoffrays. 

PT Mudrid, 27. Januar. (Spez.) Herr 
Geoffray, der frau zöſiſche Votſchafter, wird am 
Montag in Madrid erwartet. In diplomatlſchen 
und politifchen Kreiſen wird verſichert, daß er der 
Bringer von Weiſungen iſt, die eine ſchuelle und 


odzer Zeitung. 


Nr. 44. 


für beide Länder zufriedenſtellende Löſung der 

marokfaniſchen Frage zur Folge haben werden. 

Landwirtſchaftsarbeiterſtreik im Bezirk 
Evora. 

PT. Liſſabon, 27. Januar. (Spez.) 
Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen ſtreikenden land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeitern und republikaniſcher 
Bürgerwehr haben in Evora, das in einer äußerſt 
fruchtbaren, an Getreide, Del und Wein reichen 
Gegend an der Eiſenbahn von Caſa Branca 
nach Eſtremaz liegt, ſtattgefunden. Es gab einen 
Toten und mehrere Verwundete. Der Streik 
hat ſich bereits über den ganzen Bezirk ausge⸗ 
breitet und erſtreckt ſich über einundzwanzig 
Ortſchaften. Etwa fünfzigtauſend landwirtſchaft⸗ 
liche Arbeiter ſind davon ergriffen. In der ver⸗ 
gangenen Nacht fand eine Beratung 
bände in Liſſabon takt, in der über die paſſendſte 
Gelegenheit für die Ausrufung 
ſtreikes verhandelt wurde. 

Der Verkauf der Inſel Sao Thome. 

P. -T. Liſſabon, 27. Januar,. (Spez.) Die 
engliſchen Kapitaliſten, die wegen des Kaufes von 
Sao Thome im Meerbuſen von Guinea an der 
aftikaniſchen Weſtküſte mit der portugieſiſchen Re⸗ 
giereng in Unterhandlung ſtehen, haben hundert⸗ 
undzwanzigtauſend Mark für die fruchtbare und 

ſeſunde Inſel geboten, die durch ihre bedeutenden 
alaopflanzungen bekannt iſt. Auf Veranlaſſung 
des 0 en Auswärtigen Amtes ſendet die Re⸗ 
gierung heute eine Abſchrift des engliſch⸗portu⸗ 
ieſiſchen Vertrages, der am zehnten Juli ſechzehn⸗ 
undertvicrundfünfzig von König John und dem 
ktator Cromwell gezeichnet wurde. 
in dieſen zweihundertfünfzig Jahren ge⸗ 
machten Abänderungen des Vertrages werden 
gleichfalls mitgeſchickt werden. 
Verfolgte Kontrebandeſchiffe. 

PT. Tunis, 27. Januar. (Spez.) Zwei 
engliſche Dampfer und eine Nacht hatten ſich mit 
Fiſcherbooten, die auf der Höhe der kuneſiſchen 
‚Küfte ſiſchten, verabredet, daß die Fiſcherboote 
Kontrebande an Bord überholen und nach der 
teipolitaniſchen Küſte einſchmuggeln ſollten. Die 
Fiſcherboote weigerten ſich aber noch im 1 55 
Augenblick. Die Dampfer erreichten die hohe 
Set, wurden aber ar die ktalieniſche Flotte figna⸗ 
liſtert, die zu ihrer Verfolgung Torpedoboote ausge⸗ 
ſchickt hatte. ) 

Die Poſtwertzeichenmaſchine. 

London, 27. Jannar. (Spez.) Heute wird 
hier zum erſten Male eine Maſchine aufgeſtellt 
werden, die verſuchen ſoll, den Verbrauch vont 
Klebe⸗Briefmarken zu verringern. Die Maſchine 
wird nach Zahlung von einem Penny automatiſch 
den Britf mit einem Poſtwertzeichen bedrucken, 
mit einem Stempel „nd dem Datum dee Ent 
wertung verſehen ſowie eine Empfangsbeſſchei⸗ 

ügung über die Gebühr von einem Penny verab⸗ 
folgen. Wenn der Verſuch befriedigend aus fällt, 
jo wird eine große Anzahl dieſer Maſchinen in 
vielen Poſtämtern von London und den Provinzen 
aufteſtellt werden. 

Zwei neue Eunard⸗Dampfer. 

PT. London, 27. Januar. (Spez.) Die 
Cunardlinſe hat bei der Scott Schi und 
Maſchinen⸗Geſellſchaft in Grenor zwei weitere 
Dampfer beftellt, die zwölftauſend Tonneu Waſſer⸗ 
verdrängung haben werden und für den kanadi⸗ 
ſchen Dienſt beftimmt find, 

Ermordung des Generals Montero. 

Quayaquil (Ecuador), 27. Januar. (P. 
TA) Der Revolutionsgeueraß Monters 
iſt erſchoſſen, durch die Stadt geſchleift, getöpft 
und hierauf verbrannt worden. In der Stadt 
herrſcht unruhe. 

Ende der Revolution in Ceuador. 

PT. Quito, 27. Januar. Faſt die Hälfte 
aller am letzten Kampf beteiligt geweſenen Trup⸗ 
pen iſt kanpfunfähig geworden. Die auſrühre⸗ 
riſchen Geueräle Alfaro und Montero find ge» 
fangengeſetzt worden. Die verfaſſungstreue Ars 
mee {ft in Guadaquil angekommen. Die Staatsum⸗ 
wülzung iſt zwar zu Ende gekommen, doch wird 
es noch geraumer Zeit bedürfen, bis Ordnung 
und ruhige Verhältniſſe im Lande wieder ihren 
Einzug gehalten haben. 

Das Erdbeben auf der Inſel Zante, 

Athen, 27. Januar. Die Nachrichten, die 
jetzt über das geſtrige Erdbeben auf der Infel 
Zaute eingetroffen ſind, lanten ſehr traurig. Es 
ſteht feſt, daß viele Perſonen getötet und verwun⸗ 
det worden find, Die Ueberlebenden find in ſehr 
großer Aufregung und haben zum Teil ihr ganzes 
Hab und Gut verloren. Auch auf Cephalonien 
haben Erdſtöße ſchweren Schaden angerichtet. Die 
Regierung hat alle Maßregeln getroffen, um das 
Unglück zu mildern. 

Zur Revolution in China. 

London, 2% Januar. (Spez.) 
Die „Times“ berichtet aus Peking, daß 
geſtern die revolutionären Truppen den 
Marſch auf die Reſidenz begonnen ha⸗ 
ben. Die Kaiſerlichen Truppen wurden 
in der Nähe von Peking konzentriert. 
Die Bevölkerung verläßt von Schrecken 
ergriffen in panikartiger Flucht die Um⸗ 
gegend. Auf der Eiſenbahn⸗Strecke 
Tientſin— Kou⸗Kon ſoll es zu einer er⸗ 
bitterten Schlacht gekommen ſein, deren 
Reſultat noch nicht belannt ift 


Mukden, 27. Jantar. (P. T.⸗A.) Die 


Bevölkerung iſt durch den politiſchen Mord des 


aller Ver⸗ 


eines Allgemein⸗ 


verwaltung tft nach Unterſchlagung 


Präfidenten des reuolntionären Verbandes beun⸗ 
tuhigt. — Der Kaſſierer der hieſigen Militär⸗ 
von 34,000 
Lan geflohen. 

Zur Lage in Perſien. 

Urmia, 27. Januar. (P. T.⸗A.) Sgidul⸗ 
Memalik ift zu einem türkiſchen Kapitän geflohen 
und hat dem Gonverncur von Urmia einen 
Drohbrief geſchrieben. Der türkiſche Konful er⸗ 
Härte dem Korreſpondenten der P. Tl, daß 
die türkiſchen Grenzbehörden Saidul⸗Memalik in 
die Türkei reſſen laſſen wurden. Sollte er es 
jedoch vorziehen, auf perſiſchem Territorium zu 
bleiben, ſo werden die Türken ihn in Schuß 
nehmen. 

Täbris, 27. Jannar. (P. T. A.) Der 
letzte Vorſitzende des Endſchumen iſt nach Kum 


abgereiſt, nachdem der von Schudſchaudolle 1000 
Tumanen erhalten hat. — Es find 6 Fidalen, 


die an den Ueberfällen auf die Ruſſen teilge⸗ 


| nommen haben, hingerichtet worden, 
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Exploſions⸗Kataſtrophe in Militärs 
Baracken. 

PT. New⸗Nork, 27. Januar. (Original⸗ 
Kabelgramm.) Ein Kabelgramm aus Guayaquiz 
in Ecuador meldet, daß geſtern bei einer Explo⸗ 
ſion in den Milttärbaracken ſechszig Perſonel 
teils getötet, teils verwundet wurden. 


Fremdenliſte. 


Grandeotel. Uthe — London, Durra — Ham 


- eh 
Steiner — Wien, Herſchonow — Warſchau. 7 


hi 


Tuettlingen 
kau, Lubers 


Berdyczew, 


Fein — 
Warſchau, Voſtrzyckt — Czenſtochru, Zanikmopki ung 
Fran — Petrikau, Felſenbaum — Homel, Fromgold — 
zarſchau, Szulman — Miga, Grodzengkl — Lodz, Trey ⸗ 
venbach —, Warſchau, Zdangwiek — Warſchau, Asz — 
Lodz, Zartil — Liegnitz, Lewald — Liegnitz, Bogdanowiez 
— Kaliſch, Kloß — Frankfurt Fran Dombrowska — 
Lodge, Sztezesniak — Warſchau, Preß — Jurſem. a 
tel Fuverkal. Bapßlez — Kerſch, Goldwaſſer — 
Warſchau, Berkunſk — Berblansk, Waleweki — Was 
ſchau, Hino nei zeeue, Flatan — Makem, Gun 
mann — Kiſchinew, Spiwar — Kiew, Gladftein — Ni 
kolafew, Peczelnik, Troitzki und Kabelski, ſämtliche aug 
War ſchau. 


Witterungs⸗Bericht. 


ur die „Neue Lodzer Zeitung) 

Jug del Bess Faß des Beger F. go teh 
Petrikuuerſtruße Nr. 71. 
Lobz, den 27. Januar 


Temperatut: Vormittags 8 uhr 1“ Wäre 
Mittags FR 8 
Geſtern abend 8 72 


Borameter : 7 wn eitiegem, 
Maximum 1° Wärme 
Minimum 


Börsenberichte. 
Warschauer Börse, 7. Januar 1912, 
Briet, — Geld. Transalı 


40.30 
91,0 


Checks auf Berg 
4% Stastsrents 1894. 
5% Innere Anleihe 1905. 
% innere Anleihe 1906. 
Prämienan), 3. Emisston. 
Prämienank 2. Emission. 
An Bedenkreinftände! 
* Bode: tpfandbr, 
4% Bodenkrediipfandbr., 
55 'arsch.städi.Pfandbr, 
4¼% Warsch. Pfandhr. . 
Lilpop, Rau & Löwenstein 
Pute ! cu. 
Rudskl & Co. 
eee eus) 
Stracho wiese 
5% Lodzer Plaudbriefe 
4½% Lodaer Pfandbriefe. 
„„ „ „ „ . Serle 
ie 6. Serie 
Handelsbank in Lodz. . 
nun.» (Neue) 
Kautmanhsbank in Lodz. 
3% Pfandhr. in Betrikau 
5% Pfandbr. in Wilna . 
Diskontobank i. Warschau 
Warschauer Handelsbauk 
. „ nn» » (nous) 
yrardow r 
Zawlereie . » » 


Petersburger Börse, 27. Januar 1912. 
Staaterente in Potersburg. | —— | . | -— 
mm 


Lobzer Thalia-Cheater, 


morgen, Sonntag, ben 2B, Jauuar 1912, 
Nacutttlage 2 Uhr. 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein 


Großſtadtluft 


Abends 8 ¼ Uhr. 1176 
Premieren · Abend, 


„Heimliche Liebe“ 


Operetie in 8 Attzn von Paul Otten heimer. 


Menlag, deu 20. Jauner 1912. 
Abends 8 ¼ Mir. 
Bei populären Prelſen. 
Zweltes Auftreten der nen eugagt erſlen Llebhaberſn 
Gerd Walden vom Landestheater in Ora. 


„Tie fremde Frau“ 


Ehaufplet in 4 Uıten don Ulerander Bon; , 


Koblen- und 
Holshandiung 3) 


FARTZAUTARARIAININNARRREREERERE 


JOUSEF WOLSKI 


Petrikauerstr. M 3 


empfiehlt dem geehrten Publikum 


aus den Apanagegütern, 


nes 28 75 2 NN Re 


S hergestelt aus bester o er- 
schlesische: Steinkohle 
Telephon 17-09. 


Drzewo 


Telephon M 15-31. 


auserlesene Weine, Cognae's und in- und auslän- 
disehe kiköre. Astrachaner Kaviar 


Allein - Verkauf für Lodz und das Petrikauer Gouvernement von Weinen 
von Kennern ala die besten Weine anerkannt, 


Saane EEE 488883 8585 


Neue Lodz Be tuns. 


kosten unverändert 
den ganzen Winter 
hindureh 100 Stück 


BRIKETS 


Marke C. W., gelie- 
fert in die Wohnung, 


Im 


... 
14006 


66 Przeiazdsir 21 u. 802 
Teleſ. 17-09 und 28-60. 


vom Herbstfischfang trifft 
jeden & Tag frisch ein. 


3 2385 87378 1 e 25 K. 


eſterreich-Ungariſcher Nilfsverein, Lodz. 


Donnerstag, den 1. Pebenar 191 abenbs findet im Bereinsistt 
42 br. 43 E find an 


Dereinsabend mit Damen 


gelt, wehe eff. eintabet 


2 


der Vorſtand. 


[= 
Jung energ. Handeltreibender 


Beſiter eines vorzüglich ausgebreiteten Geſchäftes (die Firma 
* allgemein bekannt), ſucht auf dieſem Wege für einige Jah re 


bis 10,000 Abl. 


in günſtigen Bedingungen Aa Ratenzahlung von 250 Rbl. 
wenallic zu leihen. Perſonen, die die gewünſchte Summe 
leihen können, werden erſucht. ihre Adreſſen in der Expedition 
den Neg. unter „N. 33“ niederzulegen. 1186 


Inellivnlor Naulmanı 


— * Karbſchaft ta Mufland gen kennt g. erde beſach, e 

e e mit einem Kapital DIE Nöl. 50.000 fit aktin zu 2 5 — 
5 — ge Verlauf dee Waren zu Abernahmen, Sirkugſte Diskretton zuge- 
Heer. Sorſſtiſche Offerten Bitte in der Expedition der Neuen Vodzer Zeitung 


ter Litera E B. X abanneden. 987 


Deulſcher Kaufmann, 


28 Jade, mit Sinfuteigern Benguls und . a Neagulſſen facht Stellung als 
Fan ende, ebtl, Mebendekhäftigung Get. Off. unter Se 23“ 2 Be 
Arb. Leis Blattes, 224 


Zur Leuung einer 


zwei Satz⸗Opinnerei 


wird ein Fachmann mit etwas Napftal per fofert 


Vüchttaer geſucht. Offerten un ter „I. 
8, 100° au die Exp. b. Bl. zu richten. 180 
derhelrubel, der der del Landes prachen 


1180 
Junger Mann, in Wed nd Schrift mächtig if, fucht 


Stellung als Exbebſent, Yufaflent, Comptolrblener, ober für ch 
larbberes Compteſr ale Seſchſtabdte, event. In größeren Berelnen, En. 
Skeet mer unter „L. E. 125° an die Ex. der Ng. erbeten. 1173 


Perfekler bilanzfähiger 5 


Buchhalter 


uche itn ubenweiſe urn auch für dee Abeudſtunden. — 
art holen geil. ihre Mdreile an die Erk der Neg. sub „S L. SL. abgeben. 


Sanberes deutſch⸗ 2 


nie ſprechendes Stubenmädchen 


hie Haufe herrschaftlichen Haudtoit geſucht. Robert Steinert, Varlfanerite. 179, 


2 Zimmer u. Küche, 1 Ztmmen m. Küche. alle 
Wohnungen 


Dnia 28 re . b. (w Niedziele) o godz. 12 w poludnie, 
jake w pierwsza bolesng Bene zgont 


Franciszki Izydorowej Schuman 
W 0 sig 55 pomnika, na ktöry to obrzed 
krewaych I znajomych 
Rodzina: 


mit Waſſerleſtung, And \ofort oder v. 1 1 — 
an mäßigen Preſten zu vermieten. 


cher Gouvernement. 


geſucht. Kenntulſſe in der 


Ein perfekter Buchhalter, 
der in einer größeren Attleng ⸗ el schaft 
Hätie ig. übernimmt in ben Abenbftunder 
die Führung u Sieg lierung d. 5 
Diekretton Ehren fache. 

Of find u. U. f. 100° ia ber d. 
der NEL niebernienen 


Perfekter Buchhalter 


Korreſpondent 
(ena, rafſſch, belniſch, aaliſch), 
kranzöfiſch), af noch einne Stunden 
fret, Offerten sud „® &: an die 
Erw. dis. Bl. erbe, 1181 


Bautechniker, 


Hiötiger Baufübrer, mlt Kieflgen 2 | 
Bälfuifien aut vertraut, gewandt im Ber« 
anſchlagen und Abrechnungen, Polizei 
planen und Bauzeichnungen ſucht Enga · 
gemenk. 1 2 — „A. A. 338° 
Ze Exp d 


* an 
2063 
er 

Danes pra m 
Se ae eee A 
Fabrikationsgeſchäſtes jr 2 
Autelt gelucht, Off. unter „S G 40, 
ar die Exp. d. Bi- 2 


Fir a er Warſchauer Bierulederlage 


1168 
Slerverle ſeger 
mit einer Kaution von H 0 Nel. gesucht. 
Braachelan 99 erhalten den Vorzug. 
Selpſtgeſche ebene Offrl. mit geuguls· 
abſchriſten find an d. BE Widzewzka⸗ 
Straße Nr. 73 zu richten. 


Eine Gouvernante, 


Jes, der Banbesfpradien m 
ORG: Ic Oct mi Sete 
0. zu Kin 
elch Wong den, Rode Malie 
1088 


Fräulein 1027 
ER ee Anderloſe Ste mit mindeftend 
LeFlaffigee Schuiblldung, weed zum Une 
terrict von 4 Atößeren Mädchen in 
der Nife von Lodz geſucht. Off. nen 
Gehaltzauſprüchen find um er „E, R. 50 
in der Err d Bl. niederzulegen. 


Junges kotellitentes 


Fräulein 


fat Stelung als Beune in eltem 
Srifelichen Haufe. Werl, Offerten sud 
„Strebsam 100“ an dle Exp. bieles 
Battes erbeten, 1081 


Fröblerin 


ker die Nochteittagßituneben gu b Minden 


suhftihen 
Sora erwiluſcht. Offerten unter, Fröd⸗ 
lerin 88“ an die Exped. d. Bl. (1111 


1083 


Maſchelwirker, 
Scheererinnen, 
Nundſtuhlarbeiter 


finben feſte, dauernde Baſchälfigung 
Nawrotüraße Nr 30 


Mädchen 


armer Famile pomiſch oder beutſch v 
7-10 Sahsen wird anf lngere Z lt 
del) deulſchem kluberlaſen ae auf- 


atmommen. Aulerdfaßr. H. E 35. 
Eine geübte 75 
Spuhlerin 


zu Pläschſin te wird geluchl. 
M. Rogozinski & H. Sachs, 


Bodobniaite Tin. 
Ein deſſeres 


Kine igen 


Straße 5, bel Scheldlers Ring. Zu a geſucht. Wreſſe In der Exh. d 2 


—̃ — Tramwah 10. Ad. 5. Wi. MAIL 1134 zu er aßen. 1013 f Damen b. 5 516 8 ab. 
7 Mebahsır uad Herausgeber U. Dreining. 7 


Er. 44. 


Das Atbeilsnach weis io 


Lodzet Chriflihen Wohflätigkeitev reis 


Lodz, Wulczauskaſtraße Nr. 95, Telephon 23-84 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Frbriksbetriebe, ferner: 
Hof⸗ und Gartenubeiter, Kutſcher, Tage und Nachtwichſer. 
Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreißer, 
Inkaſſenten, Verwelter, Ervedienten, Kolvoteu e, Miſchiniſten 
Heizer, Monteure für eleklriſche Anl igen, Schloſſer, Dreher, 
Tiſchle- Zimmerſente. Maurer, Gießer, Schmiede u. v. a. 


| Alter Ring Mr 3, in Cody 


I. e 


Vermittelung koſtenlos. 


2 Batz Streichgarn⸗ 


pinnerei 


mit 6 Selfaftoren, anständtiches Fobeilat, in sehe ante Huſtande, find 


fort aden ipätes gu verfaufen. Dfferien unter 23 men 
88 e ns 1 878 d. empfängt . imieren Krankhelten de ⸗ 


diele Baues erbeten. 


Lehrling 


kaun ſich melden bel R. TÖLG, 
U ven- und Go dwarengeſchä t, 8 6 


aner-Straße 65 


Rubel 4000 


werben auf erſtt Nummer Hypothek von 
pünk lichem Zins zabler geſucht. Adreſſe 
in der Exp. dleſes Bl. sub „L. 1090 
uledersutenen. 1189 


Bin elgetrofſen mit einem 
Transvort Kauarien vb 
gel. nur erſte Preisodgel. 
Ein Dompfaſſ, 2, Lie 
der fingen b. Hotel Nom, 
N totaſewsktaſtraße 59, Fk 
Breitenstein, o. Harz. 


1161 


Zu kaufen geſucht 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſlitut 
und Nöntgenfabineff 


von 


Aan 


Spezialarzt für Haut., 
Haar-, Geſchlechts ⸗ und 
Harn ⸗Kraukheiten. 


Krotkaſtraße Nr. 4. 
Telephon 19-41. 
geufttählen 


Bora dire mit Mönt: 
AranitheSantiehen, nien und 
Qnuar licht daatnus fach, Oe. 
treqnen Strömen ſ(incende 
Sautleiben. Fämorr hoben und 


gebrauchte, aber in anteım Zuſtande be- Rü. 


findliche. Heine Zwirumaſchinen, 
Schimmelſcher Seltaktor. Ceuirf 
fuge, Rohnafta-Motor 6-10 Pb, 
Off erbeten Sodz, Widzemzta Nr 78. 
Hugo Bleich. 1165 


1 neuer Fredenz, 


2 elegante Beifiellen, 2 alte RN, 
Meine Toflette preiswert zu vertan fer. 
Zu deſichigen von 3-6 Abr fir: 

1118} Faſſage Schultz 19, Wohn 15. 


Ein mein: Haus 


mt 31 Wohnungen zu Filligem Beetle 


i verkaufen Dombröwka; alter 
Straße Ne. 


Alte küaftliche Fühne 


229 nud Plattina zn in Dielen 
en. und zahle 15 Rip, pro gain. 
Balatd, Jamabıla-Steafie Nr. 18, gr 


Hard Balg. Anrmansfi, 2138 

15 einig za verlanſen: 
Möbel en sen „gene 
Trumeau. Ottomane. Kredent, Tiſch, 
Stüble, Schrelbtiſch auf Schräuſchen m. 
Tantentl, Rlelderſchrank, Wäſcheſchrauk, 
ur. Eplagel, elchene Beitftellen, Weſctiich 


, Ahr, Lampen. Yolsdaiowaßr. 24, W. 


Zwiranaſchinen 


der foſort zu da hten gelucht. 
Adrefie in der Exp der X. L. g 
gm erfahren. 1162 


ZWEI WECHSEL 
ia blanko, ausgeſtent von mir auf je 
500 Rol, Blanfets befinden ſich in Ber⸗ 
kehr. Da die Wechſel von ite heraud« 
gelockt wurden. ohne daß ich Value 
emp fangen, erkläre ich fie für ungültig 
und warne vor Ankauf. M. e 
1147 


1 75 Dr. der Petersburger Klinik |@; 
, Zawadeke 10. 
Pike und Frauenkrankheiten. 


rößrem und Bfafenfranfheiten, 
Eleetrolsfe. Kauſtik. (Entfer⸗ 
nung läftiaer Haare und Waren! 
Biprastionsmaffage, Beisluft- 


lichtbüder, Bierzellenbäder, 
Helma’ der Männerſchwäche 
durch Vuenmomauſſage nach Prof 
Zabludowski. 
Blutunterſu tung beiSnuhilis 
n Bebanblnng derſelden m. Ehrlich · 


araph. Aufnahmen bes Rörveriunern 
it Röntgen ſtraßleu. 

Krankenemplang täglich von 8—1 

und von 5—9; für Damen Belon- 


dere Worlezimmer. 18816 


Dr. E. Schilikret, 


Acconchear und Se 
Zachodniastr. Nr. 36, Wohn Nr. J. 
= lang auch von der Petrlxauerstr, 

(HotelPo!skt)., Sprechstunden 
x 10 -i u. 4½—7 Uhr ab. len 


Ur. med. Leyhern, 


gew „mebriähr. Art: d. Wiener Afinklen 

Ordiniert ale Spezialanzt fär [! 
158 | Beneriihe, N u. Haut- 
Krank. Empfeng 10-1, 6-8 
An Sdun⸗ und fleiertagen von 8—1 
Damen 5-6 Ab. Bel. Wartezimmer 
Krutkaſtraße 5. Telepbon 28-60. 


Dr. L. KLATSOHKIN %; 
Fonstantinerstrasse 11. 
Syphilis, Haut-, Geschlechts. und 
Harnorcankraakhelten. 
Sprechstund, 0-1 0. 6—8 abends: 
Für Damen besond. Wartesimmer 
Von 5-6 nachm 521 


Dr. St. LEWKOWIGA 


vor Aulaude inet. 
Bei Soppilte Ehrlich-Sataduren 
ohne Verufsſtetung. 16307 
Zpeslaltit für Dante, veueriſche 
Srauth. and miunt. Schmäche. 
Auwendwig von tettetsttät, eleliriſ hes 
Lläteund Bibratlons-Maſſe 


Sprechstunden von 10 — 12 und 
4-6 Uhr. 32 


Dr. med, J. Sohwarzwasser, 
Petelkauerſtraße Nr. 18. 
Innere und Nerveukrantheiten. 
Sposlel⸗ Magen, Darm- und Stoff 
merbieiteautgeiten (Zuderke., Gl gt, Fette 
Tetbänfelt u. 1. w. Die zur Dlagnoſe 
unentbehrtichen mich ⸗ bakterlolog 
Analpſen werden im eigen. Dadorats- 

rium ausgefüßtk, 1083 
Bor 11—1 früh u. von 8-7 Wende 


Dr. I. Abrutin 


Aeutkaſtr. 9, Beueril pe-, Hant 
Weſchlechtokrauthelten 


2 nad ds Uhr. Damen 
Sonntag: 10-1 Uhr. 
Taleppon 23-72, 600 


Dr. L. Prybulski 


Spe mali für Ah, Kofmetit, 
Saar- Benerifhe, Harn or gan 
Aranthelten and Mäun richwü he. 
WMepandlun nach Ehellch⸗ Br \ 
Boludnivwa-®trafe Nr. L. 
Sypfechſt. o. 8 — 1 vorn. u. . 6-8" 


a 33 beim Sonibarb 
9-11. b. 6-18, für Damen von 
5 Sonntag von 9-8, 


1 


Spaztalarzt für 12006 
Hals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen 
Stottern, Lispeln etc.} 
nach Prof, Gatzmaun-Bertin, 


Sprechstund. v. 10 ½-12½ 8-7 Uhr 
Poteikaueratr.1äS Fete Anna 


Dr. Med, MICHA KANTOR 
Chiturgische Krankheien 

wöhnt jetzt 14478 

Poludniowastrisse 3, Tel 1827. 


Sprechstunden von d—10 und 
Uhr, 


7 nF) 
Dr, F. Titm mowicz 
Krötka u 12 19098 
Hargorgankrankhelten 
(Harnröhre, Biase und Nieren) 


yatoscople und Wernlsiterkathererisuun | Naufe zu eriellen 
15701 3 r. 810 und 47 [der N 8 3. 


Rotation 


Sara 006, Durchleuch ung u. hholg- | 


Dr. mad. W. KEIL 
Betrltaueritrake Nr. Fi, 
Te evo 21 — 19, emu fangt 


Herz⸗ und Lus henkegn fh 


ven MI f. van 4 Ins 


Dr. H. Schumac et 


RNawrot Straße Nr. 2. 
Spertolarzt 1. Hate u. vene ich 
Sbrechſt. v. 8 10 U. v. 5—9 Uhr v 


Sonn age v. 8— 1 Une 
Frau Dr, 
Herer-Bers auf 


Frauenkrancheſten 
Petrilkaueratrans» un 121 
Telenhon 18-07 
Sprechstunden von ‚36 nachm 
Sonntag von 9-12 vorm. 


dr. P.Srossmanı 


nuere und „ndern beiter, 
jetzt 972 


Petrikauerstr. ste Ms, Tel. 21-33, 
Dr. med. F. Sad ons ti 


wobnt letzt Petrlkanerſtrage 129 


haſtete Perſonen (Spez. Aka len- und 
Darmkrankgelteu) von 11—19 Uhr und 
von 5-7 Uhr nahmittan 118 


Nervenarzt 


Dr. B. ELIASBERG 


Elektrizität und Massage 
gegen Lähmun 8 
Gicht etc. 
Petrikauerstr. 8 86, v. 11-1 u 87 


. Feliks Skasiew.cz 


Audrzela -Steahe Mer, 13, 
Veneriiche, _WBeltlehts, und 
Dant-Rrauthelten, 
Sprechſlunden: von 9-11 und von 4-8 
An Sonn- und felerlagen now 10-1 Uhr 

Televhon Nr. 28-26. „ 


Hebamme 


A. Treuller 


Beuedykten te. Ne. 10 


eb bagt von 8 1d und A u. 


S Woknungs-Angebole 4 


Zu permieten 


eins derkſchaffliche Wahneug in 2m, 


„U. Stage, bestehen aus 3 . 


Kücde und allen Bequrmiichketen af 
1/14 April oder 25 3 Juli 1914 


ow 
Au große duese Lee, in ben fi 


Biöter eine Apotheke 5 d. mit an⸗ 

We hung neßſt allen Bequeme 

Aichkelten ab 1 14. Jult 1918. 

Wldſewsfanraße Pr 70 deen 

der Daub. voll 102 
Sofort qu ver nieten ander Hase! 
Eenteiniananzahe Rr. 25 © Wo dun ben, 
fe 4 immer u Küche mit allen Begtem⸗ 
lichleſten des gl. auf der D ſelna Nr. ei 
3 Wohttnngen, je. 3 Answer und Kü de 
mit allen Beguemlichke lien. Dortielöik 
ein Laden mil augrenzender Wohunna⸗ 
Mährred beim Wächter. 742 


2 Zimmer 


und Küche mit Bequemlichkelten 
vom 1. April zu vermieten. Widze⸗ 
wskastr: Nr. 189. Ecke Senntorska., 
ochelegante Wohnung 
im Hochpurlerre beiichend aus ö cent. G 
große Aümmern, fiche, Meld den immer 
webft lämtllicher Bean mlichkelten wie c. 
ele t. Gas lichte au d. Evangelte ka 17 
dont 1 April enent. 1 Jult zu vertieten 
Näheres del Girössleit Peirkkauerſtr. 
Ne. Bit bon to n. A- mer. 1160 


M- me N. Muller, 


rue Emilie 18 aĩmerait engager dame 
ou demolselſe francaise — de 
preference une institutrice — pour 
donner journellement 2 A 3 heures 
delegon a sa Hlleite, en change de 


loyis el dejeuner 


Recevra = 2 et demi du ER br, 
midi et demi. 


Fr Sundl. Zimmer 


mit oder ahne Döbet, ift am 1 ober 2 
ant andice „ oder an zin Finde r- 
loſes Ghenaar abzugeben. Stlolafemelse 
Straße 82. Wobn. 28. 1048 


— — 
2 resp. 3 Zimmer | 
und Küche, Souneuſelte, trodne warn“ 
Wo zunng, Waſſerlellnng und Hole, int 
Haufe per L. Npeli 1913 zu bermieten. 
Gig wnaſtr 52. 1069 
Ele ſchan (* dt Mist 
möbliertes Zim im mer er beleucht. 
im Werke der Stadt, bel einer aue 
brren Familie zu dermieten. 
Mromenadenſtraße Nr. 40, Wohn. 14, 
Ja befichtiner . Tur (ins 


E. Wohnungs-Sesuche J 
Fe Tiſch u. Ouarlier 


wünscht eine intel. Kurländerln, 
Lehrerlu der dentſchen und fra 
Syptache, Unterricht in ein intel 
Rigeres in der 55 


zer Zeitung. 


